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•AI 56 ♦ Dienstag, den 10 . März 1903 .

K- Die Straßburger theologische Fa¬
kultät vor dem Reichstage .

. Aus allen Winkeln weht Kulturkampfsluft Ueber
r wngwierigen, endlich zum glücklichen Abschluß ge-

Verhandlungen behufs Errichtung einer katho-
iMheotogischen Fakultät an der Kaiser Wilhelms-
tl > verntät in Straßburg kann nicht gut noch etwas

gesagt werden . In den Zeitungen aller Par -
Angelegenheit schon so gründlich durch-

i! r,i od,eu worden ,
'

dag dem Reichstage unmöglich
Ä ?wl zu tun übrig bleiben konnte .

A r
1 ^er Erörterung des Etats des Rcichsschatzamtev

gab der Ausgabetitel von 400 000 Mark : „Beitrag
ä? Deckung der laufenden Kosten der Universität
^ travburg « Anlas; zu einer kleinen Kulturkampfs-
oevatte über die Errichtung der theologischen Fatultat

die katholischen Studierenden .
v ? te Nationalliberalen konnten selbstverständlich

wse Gelegenheit nicht vorübergehen lassen , ohne
°" ilge Wahlreden über die angebliche Nachgiebigkeit

or Verbündeten Regierungen gegenüber dem Zentrum
° !"n Fenster hinaus zil halten und die freisinnige Ver-
^ 'ttgung lieh ihnen bereitwilligst hilfreiche Hand.
Diesmal war es der Abg . Sattler , welcher den
naden der nationalliberalcii Beschwerden und Wünsche
unverdrossen fortspann . Seine größte Last war es,
bah ^ ie Fakultät erst diirch ein Abkommen mit dem
w . Stuhle zustande gekommen sei . Wohlverstanden,"wh aller gegenseitigen Versicherungen können wir
^ 'hlg aiinehlnen, das; die Einfügung der katholischen
Bakultät in den Lehrkörper der Straßburger Uni¬
versität nicht nur dem liberalen und protestantischen
-lrofcssorentum, sondern aller sonst „voraussetzungs-
sosen " liberalen Förderern der Wissenschaft ein Dornun Auge war . Wenn Dr . Sattler also gerade den
einen Punkt in den Bordergrund schob, daß die Ver¬bündeten Regierungen nüt der Errichtung der Fakul¬tät aufgrund der gepflogenen Verhandlungen zustande
gekommen sei , so ist das lediglich eine Verschiebung
des auf der Hand liegenden Tatbestandes, um die
liberalen Bildungsphilister in die richtige Wähler¬
stimmung hineinzureden.

Im Grunde ist die Sache sehr einfach : dagegen , daß
eine protestantische Fakultät in Straßburg besteht,hat von den Nationalliberalen niemand etwas einzu -
wcnden . Das; nun den Katholiken dasselbe Recht ein -
neräumt werden soll , geht natürlich gegen das liberale
Gerechtigkeitsgefühl . Ueberhaupt hatten die liberalen
Redner — auch die Freisinnigen Schräder und Barth
beteiligten sich an der Debatte — keinen guten Tag .t^ ie zeigten sich über grnndlegende Bedingungen
Peinlich schlecht unterrichtet. Der Grundton aller
Gegenreden war und blieb : die Reichsregierung hat
ach mit der Zulassung der katholischen Fakultät etnjaS
vergebe!; und sich der römischen Kurie gegenüber zu
Nachgiebig gezeigt .

. Demgegenüber hatte der Abg . Freiherr v . H e r t -
t

.Gi g , der die Verhandlungen geführt hat und über
e - n reiches sachliches Material verfügte, leichtes Spiel.

Eindruck seiner Worte — er ergriff zweimal das
Kvrt — konnten sich auch die Gegner nicht entziehen ,
norfibcm vorher schon Abg . Dr . spahn die Er-
b 'chtnng der Fakultät einfach als eine Forderung des^ echtes und der Gerechtigkeit bezeichnet
hatte . Allerdings , so führte Freiherr v . Hertling aus ,
habe inan in Rom der Fakultät von vornherein
Nicht sehr wohlwollend gegcnübergestanden . Wenigerb
.w Politik , wie die Gegner unterstellen, als die Rück-

ncht auf frühere Erfahrungen ist für den hl . Vater
bs >d Kardinal Rainpolla ins Gewicht gefallen . War
^ vielleicht ein „würdiger Zustand" für den Staat ,
Ws in den siebziger Fähren der Erzbischof von Köln
ben Bonner Theologiestudiereuden verbieten mußte.

Goldsieber.
Von P . N a g o u r.

Autorisierte Bearbeitung von A . Friedhcim .
(Nachdruck vrrbolen.

. 08 der benihnite Chemiker Costard in dicken Foamen über die 'Arbeiten der Alchjmistcn des Milt«alters las, regte itm diese Lektüre an , einzelne Expcimente, von denen in den Berichten die Rede war, feil
zu versuchen .

Tie alten Formeln , welche die sogenannten „Gol
wacher " bei ihren Bemühungen angewendet . such
Eastard wieder hervor ; aber, wie er es auch nicht ande
erwartete, alle seine Experimente versagten vollständi
bnd der Gelehrte war im Begriff, diese zeitraubend
-Ranipulatioucn , wie sie die alten Folianten vorschriebc"«szugebcn , als er eines Morgens beim Betreten sein
Laboratoriums einer Ueberraschung gcgenübcrstand. A
vc >n Tisch , inmitten aller möglichen Apparate , Fiob'wo Neagenzgläschcn, mit denen er am Tage zuvor g
arbeitet, stand die große GlaSschale mit den zum Siedi
^ brachten Chemikalien, und auf dem Boden dies
Schale sah der Gelehrte eine » gelblichen , glänzend!
"Niederschlag " .

>
''Tas ist doch merkwürdig," sagte sich der Chemikt

" ja gerade wie Gold ausl"
Und er rief laut :
,,Bowert :"

tin
ö
hiUtrt l?ac Laboratoriumsgehilfe des Gelehrte

den n , ? ^ l
'
ener, schielender , krummbeiniger Mann, st

der nul • tu "ur ein Mensch existierte : sein Herr, ui
torinti. c

e
-tnen kannte , an dein er hing : das Labor

S "
, *«"«« Herrn !

herbei .
benn auch sofort eilig, pustend und humpeli

^ r
"

Ŝ rst
^

sich Dir mal den „Niederschlag" hier

' Dann^ np!-? ^ ald ans," sagte Bowert .^ankit Du dasselbe wie ick und wir wölb

die Vorlesungen der altkatholischen Professoren zu
besuchen, die vom Staate bezahlt wurden und keine
Zuhörer hatten , so daß Ersatzprofessnren geschaffen
werden mußten ? Da kann man nicht wohl behaupten,
daß es ein unwürdiges „Zurückweichen" des Staates
sei , wenn er jetzt der Neueinrichtung einer katholischen
Fakultät in Straßburg zugestimmt habe . Die Sache
konnte nur durch gegenseitiges Nachgeben zustande
gebracht werden und gerade Kardinal Rampolla ist
es gewesen, der nach Möglichkeit auf die Würde des
Staates Rücksicht genommen hat.

Dem Einwande, daß die katholischen Fakultäten
nicht zugelassen werden dürften , weil sie nicht „frei
forschen" könnten , hielt Freiherr v . Hertling entgegen,
daß man dann konseqneiller Weise auch die evange¬
lischen theologischen Fakultäten beseitigen müßte,
denn protestantische Theologen sind ebenfalls in der
„ freien Forschung " beschränkt, wenn auch nicht in dem
Maße , wie die katholischen.

Dieser Einwurf ist in der Tat entscheidend, wie die
zahlreichen Maßregelungen protestantischer Theologie-
Professoren durch die betreffenden Kirchenbehörden
beweisen . Die Debatte ging danach ungefähr aus,
wie das Hornberger Schießen — mit einer Blamage
der Knlturkämpfer .

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 9 . März.

Recht bescheiden !
Die Einstellung von 4 Millionen Mark in den Reichs¬

haushalt zur Förderung des Baus von Be amte n -
nnd Arbeiterwobnhäusern hat dieBerlinerHauS-
besitzer auf die Beine gebracht. In einer Protest -
Versammlung stellten sie folgende Forderungen auf :
Die von der Reichsregierung durch den Etat für 1903
geforderten 4 Millionen Mark zur Förderung der Her¬
stellung geeigneter Kleinwohnungen für Arbeiter und ge¬
ring bcsoOeter Beamten in den Betrieben und Berwalt-
rmgen des Reiches nicht zu bewilligen, die Reichsregie-
rung zu veranlassen, daß diedeni Beamtenwohnnngs -Verein
in Berlin aus Reichsmüteln bisher bewilligten Darlehen ,
soweit sich diese Darlehen als eine etatswidrige (!)
Verwendung von Reichsmitteln erweisen , sofort von dem
Schuldner zurückverlangt werden, eine parlamen¬
tarische Untersnchungskommlsston zur Feststellung der
volkswidrigen Verwendung des in Frage stehenden Wohn -
ungZftirsorge- Fonds und der verhängnisvollen
Folgen der betreffenden Regierungsmaßnahmen einzu-
setzcn . Zur Begründung dieser Forderungen soll eine
ausführliche Druckschrift dienen , die der Bund der Grnnd -
besitzer-Vereme gleichzeitig dem Reichstage übermitteln
will. Ter „Vorwärts" meint dazu, daß inan sich keines¬
wegs zu wundern brauche , wenn die Hausbesitzer eines
Tages verlangen, daß Staat und Gemeinde zu ihren
Gunsten auch auf den Bau von Dienstgcböuden, Schulen
und Rathäusern verzichten sollen .

Endlich !
Herr Graf Paul von Hoensbroech , der Exscsuit ,

angelt schon so lange nach einem Reichslagsmandat , daß
cs Einen , fast dauern konnte, zu sehen, wie seine Hoff¬
nungen imnier wieder zu Wasser wurden . Jetzt hat sich
endlich der Wahlkreis Reichenbach- Kirchbach in
Sachsen , bezw . „ evangelische Arbeiter und Fabrikanten "
desselben Herbeigetassen , den Macher der „antiultramon¬
tanen Wahlvereinigung " als Reichstagskandidatcn aufden Schild zu erheben . Ob hinter seinem Wahlkomite
auch eine politische Partei steht, erfahren wir leider
nicht , lind doch wäre gerade dies ebenso interessant wie
flir die Beurteilung der Wahlaussichten wichtig zu wissen .Bei der letzten Reichstagswahl entfielen in jenem Wahl¬
kreise auf einen nationalliberalcii Kartellkandidaten 11,588Stimmen , ans den sozialdeniokratischen Bewerber, den

jetzigen Abgeordneten Hofinann 18,154 . Die Sozial¬
demokraten hätten eigentlich alle Veranlassung, dem Herrn
Grafen gutwillig den Wahlkreis zu überlassen; hat er
sich doch schon längst als einen ivarnien Freund und
Gönner der Sozialdemokratie bewiesen !

Deutscher Reichstag .
Berlin , 7 . März .

Die Etatsberatung lmrd beim Etat des allgemeinen
Pensionsfond fortgesetzt.

Abg . Graf O r i o l a ( ntl . ) bedauert , daß das Militär -
pcnsionsgesetz noch nicht vorgelegt sei. Die Enttäuschung
sei groß.

Kriegsministcr v . Gotzlcr : Die Erwartungen können
nicht erfüllt werden wegen vollständigen Atangels an Mit¬
teln . Das Gesetz würde mindestens 20 , bei rückwirkender
Kraft 60 bis 70 Millionen erfordern . Daß die Gesetzgebung
in diesem Punkte einmal geregelt werden inüsic, darin sei
man einig .

Abg . Graf Roon ( kons .) : Es wäre richtiger gelvcsen,
nichts zu versprechen , ivenn inan nicht entschlossen ivar ,
mit dem Gesetz zu kommen. Ohne rückwirkende Kraft sei
das Gesetz nndenkbar.

Nach Bemerkungen der Abgg . Graf O r i o l a und von
Kardorff ( Reichsp. ) wird der Etat bewilligt und cs
folgt die Beratung der an die Budgctkommission zurckgewie-
scnen Titel des Postetats .

Abg . Müller -Sagan ( freist Volksp . ) befürwortet sei¬
nen Antrag betreffend die Vermehrung der Assistenten-
stellen.

Staatssekretär Kraetke weist nochmals darauf hin,
daß für die Einstellung von 2000 Assistenteirstellen in den
diesjährigen Etat nur dienstliche Rücksichten maßgebend
gewesen seien. Die vom Vorredner ihn, untergeschobenen
Motive seien ungerechtfertigt . Die Postverwaltung wirke
stets dahin , daß

'
die Beamten nach möglichst kurzer Zeit

angestellt werden . Eirie Erklärung dahin abzngeben, in
welcher Zeit die Assistenten Sekretäre werden können, müsse
er ablehnen .

Nachdem Abg . v . W ald o w - Rei tze nstei n ( Kons.)
eine Resolution begründet hatte , wonach die Vermehrung
der Assistentenstellen erfolgen soll, sobald die Berkehrsoer-
hältniffe cs erfordern, will Vizepräsident B ü s i n g über
den Antrag Müller -Sagan zur Abstimmung schreiten . Es
stellt sich aber Beschlußunfähigkeit des Hauses heraus und
das Haus vertagt sich um 4 Uhr auf halb 5 Uhr.

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die neue Sitz¬
ung um 4 .38 Uhr. Das Hans ist wieder beschlußunfähig .

Auf Vorschlag des Präsidenten !vird die P o st a s s i -
st e n t e n f r a g e von der Tagesordnung a b g e s e tz t und
das Haus tritt in die zweite Beratung des Militär -
etats ein.

Beim Titel „Gehalt des Kriegsministers " bringt Abg.
Kunert ( Soz . ) Beschwerden über die Handhabung der
Disziplin vor . Es iverde eine große Anzahl von strengen
Arreststrafen verhängt . Diese Strafe sei so barbarisch,
daß man bedauern müsse , daß sie überhaupt noch bestehe .
Wenn der Kriegsminister wiederholt behauptet habe, die
Soldatenmißhandlungeu seien zurückgcgangen, so Labe seine
Partei Beweise des Gegenteils . Gegen bestialische und
barbarische Mißhandlungen , wie sie in letzter Zeit verschie¬
denfach vorgekommen seien, müßte den Soldaten ein passi¬
ves oder sogar aktives Widerstandsrecht gegeben werden.
Erschreckend groß sei die Zahl der Deserteure und die der
mit Zuchthaus bestraften Mannschaften . Render geht auf
die Manöver em . die für die Mannschaften unerhörte Stra¬
pazen im Gefolge hätten , und bespricht die Kavallcrie -
manöver . ( Redner wird wiederholt durch Lachen der Rech¬
ten unterbrochen. )

Hierauf pertagt sich das Haus ans Montag 1 Uhr.

Deutschland.
Berlin , 7. März.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ver¬
leihung des roten Adlerordens 1 . Klasse init Eichen¬
laub und Krone an den bisherigen Kominandenr der
34 . Division, Prinz Heinrich XIX . von Reuß, und des
Großkonikhurkrenzes des Hansordens der Hohen
zollern an den Generaladjutanten , General der In¬

fanterie v . Werder . - - Der „Reichsanzeiger gibt be¬
kannt, daß der König von Württenitierg den Kriegs¬
minister v . « chnürlen znm Bimdesbevollmächtigten
ernant hat.

Prinzessin Lnise. Von angeblich gut unter-
richteter Seite erhält der „Fränkische Kurier " folgende
Mitteilungen : „Es ist nickt wahr , das; der Aufenthalt
der Prinzessin Luise von Toskana in der Villa Tos¬
kana bei Lindau im Einverständnis mit dem König
Georg von Sachsen gewählt wurde. Das „ HanS
Wettin" hat nach geschehener gerichtlicher Scheidung
kein Interesse an dem jeiveiligen Aufenthalt der ehe¬
maligen Kronprinzessin, nachdein bezüglich des zu er¬
wartenden Kindes, wenn dasselbe — und mir dann
— bis zu einem bestimmten Zeitraum das Licht der
Welt erblickt, Vorsorge getroffen ist, daß dieses dem
Kronprinzcil von Sachsen ausgeliefert wird . Das
sächsische Königshaus hat auch keinerlei Bedingungen
an den jeweiligen Aufenthalt geknüpft , auch der Prin¬
zessin Luise von Toskana keine Rente, auch nicht für
den Fall , daß diese sich von Giron trennt , ansgesetzt,
sondern die Prinzessin erhält das eingebrachtc Heirats -
gnt vom Kronprinzen nach der Entbindung resp . nach¬
dem das zu erwartende Kind dem Kronprinzen ansge¬
liefert lvird , zurück. Möglich ist aber anck , das;
eventuell der Kronprinz den Personeiistand resp . die
Vaterschaft des zu erwartenden Kindes bestreitet .
Dieser Fall wird nach einem bestimmten Zeitpuntt er¬
wogen und dann in einem besonderen Prozesse fest¬
gestellt werden . Die Zinsen der Mitgift, über lvelche
die Prinzessin frei verfügen kann , werden für den
künftigen Unterhalt reichlich genügen , wenn die Prin
zessin nicht, wie von Seite des Hauses Toskana vor¬
geschlagen wurde, vorzieht, sich in ein Kloster zuriick -
znziehe

'
n . Es soll und darf jedoch nach Anordnung

Kaiser Franz Josephs ans die Prinzessin nach dieser
Richtung kein Zwang ansgcübt werden . Erst wenn
die Prinzessin selbst den Wunsch ausspricht , sich in
ein Kloster , tveim auch mir zeitweilig , zurückzuziehen ,
soll ihr sowohl die Wahl als auch die Zeit des Auf¬
enthaltes vollkommen -freigestellt werden . Es ist nicht
richtig , daß sich im Verlauf des Ehescheidungsprozesses
im sächsischen Königshaus Anhaltspunkte ergeben
haben , daß die ehemalige Kronprinzessin zu den,
Dresdener Zahnarzt O ' Brian in irgend welchen Ve-
ziehuiigen gestanden oder die Prinzessin kompro¬
mittierende Briefe geschrieben habe , welche die ehe¬
malige Gattin des Zahnarztes besitzen soll. Was
Andr6 Giron betrifft, so erhält er die Briefe , die er
an die Prinzessin schreibt, uneröffnet zurück. Am
4 . Februar war dies zum ersten Male der Fall . Zwi¬
schen der Prinzessin Lnise von Toskana und Andr6
Giron besteht seit Wochen keine Verbindung , und diese
hat , wie wir ans guter Quelle wissen, mit Giron auch
keinerlei Vereinbarung getroffen. Die Aussöhnung
der Prinzessin mit ihrer Familie ist auf Grund der
Abmachung erfolgt, „das; Giron für die Prinzessin
Lnise von Toskana nicht mehr existiert "

, und die Prin¬
zessin „hat ihrer Mutter bei ihrer Seligkeit ge¬
schworen, das; sie mit dem Manne , der ihr

'
Unglück

verschuldet , keine Verbindung mehr habe und haben
werde"

. Darauf erst hat die Großherzogin ihre Ein¬
willigung zu einer Zusammenkunft mit ihrer Tochter
gegeben und beim Kaiser für ihr Kind gesprochen .

"
Schwerin , 7 . März . Die „Mecklenburger Nachr .

"
veröffentlichen an der Spitze des Blattes folgende
amtliche Mitteilung : Ausländische und inländische
Blätter brachten in jüngster Zeit Mitteilmigen über
einen am Schweriner Hofe angeblich bestehenden Hof¬
skandal . Die Mitteilungen enthielten schwere Be-
schuldigiiiigen und Verdächtigungen eines im Aus¬
lande weilenden Mitgliedes des großherzoglicheil
Hauses. Das großherzogliche Staatsniinisterimn ist
deshalb in Wahrung der Interessen des großherzog-

oer Sache gleich auf den Grund gehen, " antwortete dalte Chemiker, „stell ' die Reagentien bereit und pigut auf ! Es handelt sich darum , kein Versehen
machen ."

In fieberhaftem Eifer unterzogen nun der Getehrund sein Gehilfe den nierkivürdigen ftemden Körpden verschiedensten wissenschaftlichen Manipulationen w
ohne bei den ersten Resultaten stehen zu bleiben macht
sie Probe und Gegenprobe ; über zwei Stunden arbeitet
die beiden Männer auf diese Art, ohne ein Wort »einander zu sprechen . Endlich wischte bch Castard i
Schweißtropfen

^
von der Stirn und sagte feierlich :

ilnd wie ein Echo klang BowcrtS Stimme '
„ Ja , Meister, es ist Gold !"
„Lauf schnell und hol' mir eine Droschke .

"
Bowert stürzte fort und Castard sammelte inzwisch

K ostbaren mctalltschen „Niederschlag" in ein klein
Fläschchen das er sorgfältig verschloß .Zwei Minuten später fuhr er, so rasch der Gatraben konnte, dem mineralogischen Institut zu, woseller den Fall mit dem Altmeister aller Chemiker, dem k
rühmten Part, besprechen ivollle .Die beiden Gelehrten waren auch befreundet, mb,8t;cr hatten ihre verschiedenen Forschungen auch da
deigetragen, diese Freundschaft noch zu befestigen . <s
bcynnn denn auch die Unterhaltung der Heeren auf di
allerkordialste.

„Ich möchte gern ivissen. wofür Du diesen Körp
hältst," sagte Castard und reichte Part das Gla
fläschchen.

Der besah erst den Inhalt durch das Glas, öffin
daun ™ Behälter , roch daran, nahm zwischen Daum
unl. „ ci „cfinger einige Atome deS glänzenden „ Riede
schlagcs " und antwortete sofort ohne Zögern :

„Das ist Gold !"
„ Gold ?"
„Jawohl, und zwar ziemlich in deniselben Mischmig

verhäluiis wie unsere Münzen."

„Das ist merkwürdig ! '"
„Ja , gewiß ! . . . . und wo stammt daS Gold her ?"
„Rat einmal, Part . . . ."
„Sag' es nur, Castard ! . . . . Ich verstehe mich

schlecht aufs Raten .
"

„ Ich habe es aus ganz gewöhnlichem Blei gewonnen,
mit den , ich nach der Methode des bertthmten Alchimisten
Artifikus verfahren bin.

"
„Das ist merkwürdig !"
„Ilnd dennoch kann ich Dir antworten : „Es ist so !"
„?kun. dann war dem Blei schon Gold beigemischt,

lieber Castard .
"

„ Ich bin vom Gegenteil überzengt, denn ich habe es
vorher analysiert .

"
„ Dann ist die Analyse nicht richtig," sagte Part.
„ Ich habe sie wie alle Analysen gemacht und glaube

doch in diesem Fache kein Anfänger zn sein," erwiderte
Ealtard in scharfem Tone . „Uebrigens," fuhr er fort ,
„Sie haben ja selbst gesagt, daß dieser „Niederschlag "
Gold ist, weiter wollte ich nichts wissen . . . .

"
„Potz Kuckuck , werden Sie doch nicht gleich böse,

lieber Freiäid, " sagte Part. „Wir können uns alle
einmal irren . Ich bitte Sie inständig, verrennen Sie
sich nicht in diese gefährliche Idee . Sie werden sich
doch erinnern, wie oft wir zusammen über die phan¬
tastischen Goldsucher gelacht haben . ein Mann
wie Sie sollte . . . .

"
Castard hatte während der Worte des Kollegen die

Lippen aufeinander gekniffen und ihn unter den znsaninien-
gczogenen Brauen böse angesehen , diun unlerbrach er
ihn mit den Worten :

„Lieber Herr Kollege , wir wollen das Thema fallen
lassen . Ich werde Sie wohl zu nieiner Ansicht bekehren,
denn morgen schon sollen Sie die Formeln , nach denen
ArtifikuS gearbeitet hat, von mir erhalten . Wenn Sie
es aufrichtig mit mir meinen, werden Sie nach den
Angaben des Alchimisten dasselbe Experiment, wie iip
es gemacht habe, ansführe » , und da ich Gold als
„Niederschlag" gcwomieu habe, werden Sie cs auch

gewinnen. Bis dahin wollen wir uns an der Tatsache
genügen lassen .

"
Wenige Minuten später trennten sich die beiden Ge¬

lehrten ziemlich kühl .
( Fortsetzung folgt .)

Siüajltdje Nachrichte ».
— Aus de »» Vatikan . Es war bestimmt , daß der

Empfang der ö st e r r e i ch i s ch e n Pilger vom Heiligen
Vater gestern ( Sonntag ) erfolgen sollte . Die Vor¬
führung übernahm Kardinal Fürsterzbischof Dr . G r u s ch a
von Wien .

— Nom . Der „Italic" zufolge haben Landlentc, ivclchc
auf Feldern der Trappistenabtei Tre Fontane in der
Nähe von Nom arbeiteten , eine nnterirdische Ba¬
silika aus der Zeit des Papstes St . Damasus gefunden.

— Frcibura (Baden ) . Weihbischof Dr . Knecht hat
daS Kloster O f t c r i n g c n besucht . — In Langen -
d e n z l i n g c n wird eine katholische Kirche und ein Pfarr¬
haus gebaut .

— Vrnchsal . ( P op n lär - Wi s s c n s ch aft -
liche Vorträge . ) Es waren schöne Stunden , welche
der .Kapuzinerpater Rainer in dieser Woche allabendlich
mit seinen Vorträgen ansfüllte . Im Besitze einer hewor -
ragendc» Rednergabe har er Fragen behandelt , die im Vor¬
dergrund des öffentl . Interesses stehen , und er hat ebenso
piele Triumphe gefeiert , als er Vorträge hielt . Klare Ge¬
danken von natürlicher Einfachheit in schöner Form borge¬
tragen mit der Kraft der Ueberzeugung eines ganzen
Mannes müssen immer begeistern . Und das hat der ein¬
fache Kapuziner in hohem Maße getan . Der geräumige
Saal !var jedesmal vollständig beseht und mit Spannung
lauschte die Männerschar den herrlichen Worten , denen sie
am Schlüsse jeiveils kräftigen Beifall spendeten. Gelegent¬
lich des letzten Vortrages dankte Rechtsanwalt Z c i s e r
im Namen aller dem lltedncr und gab der Hoffnung Ans¬
druck, daß Männer , die das katholische Volk mit Recht
liebt und verehrt , die Ordensleute , bald auch i » Baden
bauernd eine Heimstätte finden werden. Wie sehr er
damit aus dem Herzen aller sprach , zeigte der stürmische
Beifall , der diesen Worten folgte .



Tiu ' on .vt' itfc ? in &'
mrfricliutfien etnofncten , welche die

völlige Unbegründetheit der Berichte ergeben haben .
Bremen , 7 . März . Reichskanzler Graf Biilolv ist

deute Morgen , Staatsniinister Budde gestern Abend
hier eingetroffen .

Dresden , 7 . März . . Das sächsische Ministerium
des Innern ist , wie man der „ Allg . Ztg .

" schreibt ,
durchaus für eine tunliche Vermehrung der Apotheken ,
^ n einer jüngst erschienenen Verordnung spricht es sich
dahin aus , ein Umsatz von 24 000 — 00 000 Mk . müsse
als völlig genügend augeseheil werden , da sich er¬
fahrungsgemäß mindestens ein Drittel des Umsatzes
als Reingewinn darstelle , sich also ein solcher von
8000 — 10 000 Mk . ergebe , der für die Lebenshaltung
eines Apothekers als ausreichend erachtet lverden
müsse und z . B . im Staatsdienst nur von wenige » er¬
reicht werde . Von einer Anzahl der für diese Ver¬
ordnung in Betracht kommenden Apotheken hätte nach
den eigenen Angaben ihrer Besitzer keine unter 30 000
Mark , die meisten aber 40 000 — 60 000 Mk . Umsatz ,
also 12 000 — 15 000 Mk . Reingewinn , und bei einer
Apotheke betrage dieser sogar über 20 000 Mk .
Wenn die Behörden nicht bei Zeiten darauf Bedacht
nähmen , daß neue Apotheken errichtet würde », so
steigerten sich die Einkünfte der vorhandenen immer
mehr , und bei ihren Besitzern beginne sich die An¬
nahme zu befestigen , sie hätten ein wohlbegründetes
Recht auf so hohe Gewinne . Nach Ansicht der Regier¬
ung liege aber kein Grund vor , auf diese Weise einige
Personen in kurzer Zeit zu reichen Leuten zu machen
und dafür eine große Anzahl anderer zu nötigen , bis
in ihr spätes Alter für 2000 -—3000 Mk . jährlich jenen
als Gehilfen zu dienen .

Trier , 9 . März . Extrablätter hiesiger Zeitungen
melden , daß in den Kirchen von Trier gestern von
den Kanzeln herab verkündigt wurde , das bekannte
Pnblikandnm des Bischofs Kornm sei als nicht ge¬
schehen zn betrachten . So die „ Franks . Ztg .

"
. Wir

halten die Nachricht nicht für unrichtig .
Die „ Bad . Presse " berichtet weiter : Die Verlesung

der Zurücknahme des bischöflichenPublikandunis er¬
folgte in feierlicher Form von sämtlichen Kanzeln der
katholischen Kirchen nach einer Verordnung des
Papstes im Aufträge des Bischofs Korum . Der Kurie
soll dagegen seitens des preußischen Kultusmini¬
steriums die Zusicherung erteilt worden sein , daß
einige vom Bischof beanstandete Lehrbücher für Ge¬
schichte und Literatur in der Paritätischen Schule ab -
geschafft werden . Die Zurücknahme des Publikandums
erfolgte mit der Verkündung , daß die preußische Re -
stcrung wegen Abstellung der Beschwerden der Trierer
Katholiken sich mit dem Papste geeinigt hätte .

Stuttgart , 7 . März . Ein dem Landtag zuge -
gangener Eisenbahngesetzentwurf enthält unter
Inderin die Einführung der Bahnsteigsperre vorerst
auf der Hauptstrecke Vretten - Friedrichshafen , sowie
die Verstaatlichung der Privatbahn Metzingen -Urach .
Für Vermehrung des Fahrbetriebsinaterials werden
t 100 000 Mark gefordert .

Ausland .
Kopenhagen , 7 . März . Da der 89 . Geburtstag

des Königs Christian (geboren 8 . April 1818 ) in die
Karwoche (Mittwoch ) fällt , so gedenkt Kaiser Wil¬
helm ll . nicht am Geburtstag selbst dem König einen
besuch abzustatten , sondern er will schon am Donners -
m . den 2 . April , nachmittags , in Kopenhagen ein -
■v : ' » , um den König ziz besuchen .

Ä » cn , 6 . März . Der in der Nähe der Befeftigungs -
inien als Spion verhaftete „russische Ingenieur "

, der
ich als Geologe ausgab , ist russischer Marineoffizier .

Auf dem Vergesgipfel , in dessen Nähe er von den
'iiglischen Posten verhaftet wurde , liegen ein Fort und
sine Anzahl verdeckter Batterien .

Konstantinopel , 7 . März . Dem österreichisch - un¬
garischen und dem russischen Botschafter ist mitgeteilt
vorden , daß zufolge der vom Sultan gewährten
.'lmnestie eine Spezialkommission gebildet worden sei,
velche auf einer bestimmten Abgrenzungslinie die
Rückkehr der nach Bulgarien ausgewanderten bulgari -
chen Familien nach Mazedonien überwachen werde .
Lie Zurückkehrenden werden entwaffnet und müssen
ich eidlich verpflichten , sich loyal zu verhalten . Nach'lngabe der Pforte sind bisher 400 Auswanderer zu -
ückgekehrt .

Melitta (Spcmisch -Marokko ) , 7 . März . Abgesandte
ier Kabylen aus der Umgegend von Melilla haben
) as Lager des Aufrührers Du Hamara besucht und
herichten , daß er noch immer über viele Parteigänger

verfuge . Da diese Mitteilungen den von amtlicher
Seite verbreitete » Meldungen widersprechen , ist unter
den Kabylen in der Nachbarschaft neue Aufregung ent¬
standen . Sic verbergen ihre Zuneigung für Bu
Hamara nicht .

Johannesburg , 7 . März . Heute wurde hier mitten
in der Stadt ein verwegener Raubanfall ausgeübt .
Zwei Zollbeamte , welche l 00 000 Mk . nach der Bank
brachten , wurden von zwei Kerlen angegriffen , welche
ihnen Pfeffer in die Augen bliesen und sie dann mit
dem ihnen entrissenen Geldsacke niederschlugeu . Das
Geld übergaben sie einem Dritten , der schleunigst die
Flucht ergriff . Dieser rannte dabei den Direktor der
Peyrke -Kompagnie um , der tätlich verletzt wurde .
Schließlich wurde er in dem Hause , in das er sich ge-
flüchtet hatte , festgenommen . Er nennt sich Frank
Goddard .

— - « > » •« » - -

Bade « .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

gnädigst geruht , dem Vorstand der Eisenbahnbauinspektion
in Basel , Baurat Friedrich W e n n c r daselbst , die etat¬
mäßige Amtsstelle des Bahnbauinspcktors in Basel und
dem Regierungsbanmeister Ferdinand Lehn in Basel
unter Verleihung des Titels „Bahnbarrinspektor " die Stelle
einer Zentralinspcktors bei der Großh . Gencraldirektion
der Staatseisenbahnen zu übertragen , sowie den Notar Dr .
Friedrich Müller in Staufen in den Amtsgerichtsbezirk
Ettlingen zu versetzen.

Mit Entschließung deZ Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts wurde dem Notar Dr . Müller das
Notariat Ettlingen II zugewiesen .

• Karlsruhe , 9 . März . Der „Volksfreuud " läßt
Staatsminister Nokk immer bewußtloser werden , um
auf der andern Seite unr so mehr über jesuitische
Moral im „ Beobachter " losziehen zu können . Er bra¬
marbasiert damit , daß „Hunderte , wenn nicht zu sagen
Tausende " von Beispielen bekannt seien , daß „minder
hervorragenden Leuten " nicht mit der gleichen „Tole¬
ranz " entgegengekommen worden sei wie Nokk . Von
den Tausenden von Beispielen greift er zwei Offen¬
burger heraus . Auch wir kennen aus letzter Zeit zwei
Offenburger Fälle . Das eine Mal handelte es sich
um einen Fabrikanten (siehe letzte Nummer ) , das
andere Mal um einen Eisenbahner . Beide Fälle sind
ganz und gar verschieden vom Karlsruher Fall . Aber
so streut man den Leuten Sand in die Augen .

Wir müssen daher auch heute konstatieren , daß der
„ Volksfr .

" den Mut noch nicht gefunden hat , seine ver -
leumderische Behauptung zurückzunehmen . Wenn er
meint , der „Beob .

" hätte geschimpft in seinem letzten
„ Volksfreund " - Arttkel , so irrt er gewaltig . Es ist
keine Beschimpfung , eine Lüge „ eine Lüge " und eine
elende Verleumdung eine „ elende Verleumdung " zu
nennen .

Noch ein Beitrag zu sozialdemo¬
kratischer Wahrheitsliebe . Der „Volks¬
freund "

schreibt :
„ Ein Beitrag zur ultramontanen Wahrheitsliebe .
Vor einigen Tage » machte eine Notiz in der Zentrums¬

presse die Runde ( wenn wir nicht irren , hat sie auch der
«Badische Beobachter " abgedruckt ) des Inhalts , daß der
Klosterslandal von Nancy eine „ dreiste Erfindung " sei , die
öffentlich an den „Pranger gestellt zu werden verdiene " .
Diittlerweile wurden die Noimen vom „ Guten Hirten "
( habsüchtige Megären ) wegen ihrer himmelschreienden
Mißhandlungen und Auswucherung jugendlicher Arbeits -
kräfie gerichtlich verurteilt , der Stickerin M . Lecoanet
10 000 Franken zu bezahlen . - Das arme Geschöpf ist durch
die unerhörte skandalöse Ausbeutung der „christlichen"
Megären zeitlebens gesundheitlich schwer geschädigt . Weitere
Prozesse schweben und der Staatsanwalt hat sein krimi¬
nelles Einschreiten angekündigt .

Diese Tatsache verschweigt die ultramontane Presse
ihren Lesern geflissentlich , während sie ebenso geflissentlich
die Lüge , der Klosterskandal sei eine „dreiste Erfindung
einer Bande von Freimaurern , Juden und Sozialdemo¬
kraten ". verbreitete .

Mittelst jesuitischer Moral kann man eben alles „ent¬
schuldigen "

.
"

Es ist eine bodenlos leichtfertige Ver¬
dächtigung der Zentrumsprefse und - insbesondere
des „ Bad . Beobachters "

, welche sich der „ Volksfreund "
hier leistet . 1 . hat der „ Beobachter " schon vor einigen
Tagen das Urteil im Prozeß gegen die Schwestern
in Nancy gebracht : 2 . hat der „ Beobachter " nie¬
mals behauptet , der Klosterskandal von Nancy sei
eine „ dreiste Erfindung " : 3 . hat der „ Volksfreund "

offenbar den Skandal in Nancy mit dem in Tours
verwechselt . In Tours liegt die Sache aber ganz
anders als in Nancy ; ober selbst im Fall „ Tours "

Theater, ftoujeite, Riuiü und Wissenschaft.
Karlsruhe , 9 . März .

v . St . Größt ) . Hofthcater . Der Sonntag Abend
wachte zwei Novitäten auf einmal , zuviel des Guten ,
ia man ja hier in diesem Punkte keineswegs verwöhnt
oird . Die erste war eine Oper m zwei Bildern von
Harbin - und Carrs : „Philemon und Bane iS "

,
Nusik von Gomiod . Tie Handlung ist der bekamitcn
Rhthe enlnomnien , nach welcher das Grcifenpaar Phile¬
iion und Baucis dem Jupiter und dem Bulcan , die
unerkannt bei ihneu versprechen , die hingehendste Gast¬
freundschaft gewähren und dafür , während ihre Nach¬
barn alle ob ihrer Gottlosigkeit bestraft werden , von
Jupiter ihre Jugend zurückerhalten . Einige dichterische»
Freiheiten , die hier von den Librettisten beigefügt sind,indern an der Hauptsache nichts und wäre die Hand -
!img für die Bühne doch sehr harmlos , würde sie nicht
durch die Musik Gomiods bedeutend gchoden . Ter Kom¬
ponist hat cS vortrefflich verstaliden , das ihm gebotene
Zujet aiisznbeutcn . In der frischen stimmmigSvollen
Nnjik wird man keine unter den durchgehcnds reizendenMelodien , kein Motiv , keine Wendung finden , die nickt
>nt dem betreffenden Moment in der Handlung a » gc-

J aä
.®an *e sst in seiner Totalität vorzüglich

inislkallsch illustriert und ans jeder Rote der , wie alle
Gounodschen Weisen , etwas sentimental gehaltenen Ton -
sichtnng , ist der Komponist der „Margarethe " von
Romeo und Julie " rc. leicht zu erkennen . Das

iübsche Werk verdient feines » .ufikalischen Wertes
wegen dem Repertoir erhalten zu bleiben . Von
-en Mitwirkciidcn zeichnete sich gestern in erster Reihe
Fräulein Angerer als „ Baucis " aus , sie über traf sich
elbst und ihre vortrcfstiche Technik stützte sich ans Mit¬
empfinden im Vortrage , auch schien sie stinimlich besser
penn je disponiert ; wir halte » daher an der Erwartung
fest , daß sich die Sängerin iinmcr voneilhafter entwickeln
werde . Herr Bussard ( Philemon ), die Herren Keller
lJupiter ) und Lordmann (Vulkan ) vcrhalsen dem
hübschen Opcrchen mit zuin Erfolge .

Die zweite Novität war ein Ballet , lind zwar ein
9allet von 3 Akte», das von 8 lihr bis halb 11 Uhr
säuerte . » Zuviel , Miel , ach, daß ich nie erwachte I"

Da ist ja der famose „ Pan im Busch "
, der sich doch

onch durch seine „ himmlische Länge " auszeichnet , noch
ein „ Dämnling " dagegen . ^ Prinz Ador " betitelt sich
das Tai ^ poein , das trotz seiner Länge nickt ungeschickt
ansgedacht ist . Dieser Prinz gerät nnter böse Dämonen ,
bei welchen ein Froschkönig ihn vcrböbnt . Der Prinz
erstickt denselben mid wird von der bösen Fee , der
Geliebten des erstockcucn Froschkönigs , verflucht ; doch
gelingt tS ihm , ihr das Szepter z» entreißen , ohne welches
sie machtlos . Ador hat die Prinzessin Beane gerettet
und schenkt ihr das verhängnisvolle Szepter , das ihm
später sehr znr Unzeit fehlt , als er wieder in die
Macht der Dämonen gcrätb , die ihm eine Mißgestalt
geben , so daß er von der Prinzessin nicht mehr erkannt
wird . Eine gute Fee (die muß doch auch da sein
wenn eine böse vorhanden ) tröstet den Armen , der ver¬
schiedene Stimiimngeii durch zu macken hat , bis er end¬
lich, aber erst im 3. Akte , mit Hilfe der genannter
guten Fee , die frühere Gestalt und damit die Prinzessin
Beane erhält , wahrend er zum Danke der Retterin das
s. Z . der bösen Fee entnomniene Ccepter üdcrgiebt . Das
wäre so ungefähr in kurzen Umrissen,die Handlung
des Ballets , in welcher noch Wald -, Japd -, Zigenner -
Sccne », Bauernhochzeit , Orientalische Tänze rc. Vor¬
kommen . Wir sehen also , daß alle Ingredienzien ver
wertet sind, um etwas schmackhaftes daraus zu machen
und der tanzende „ Bärenhänter " ist fertig !

Die Musik , die Herr Cornelius Rübner dazu komponiert ,
und es soll gleich von vornherein gesagt sem, fie enthält
neben manchem Gehaltlosen doch viele Nummern von
poetischer Färbung , stellenweise feinen Humor und guter
Charakteristik . Das „ Fest der guten Fee "

, beinahe
der ganze 2 . Akt sind musikalisch voll Leben und
Stimmung , auch die „ orientalischen Tänze "

, die „Gavotte "
und das „ Menuett " des 3 . Aktes sind beachtenswert und
verraten das Talent des Komponisten . Ader z» lang
»iel p lang , die Handlung auf der Bühne muß , soll
sie, besonders beim Ballet , nicht ermüden , knapper ,
viel knapper sein . Das Avge wird ermüdet und die
immer nen fich ablöfendcn zahllosen Scenen -
t öder mit ihren Tänzen rufen allmählig eine Abspannnng
hervor , die sich nicht mehr nnterdrücken läßt .

Wir haben schon eine ziemliche Anzahl Fencricn und

hat der „ Beobachter " und so viel uns bekannt ist auch
die übrige Zentrumsprefse von „ dreister Erfindung "
nicht einfachhin gesprochen , sondern erklärt , das Ende
des Prozesses abwarten zu wollen . Bekanntlich haben
inzwischen die Schwestern Klage erhoben wegen Ver¬
leumdung . Also sozialdemokratische Wahr¬
heitsliebe , nicht ultramontane ! -

© Karlsruhe , 8 . März . Die Landesversammlnng
der Freisinnigen Partei findet erst am Sonntag , den
29 . d . M . statt .

iw Karlsruhe , 8 . März . In den 14 badischen
Reichstagsmahlkreisen wurden seitens der sozialdemokra¬
tischen Partei folgende Kandidaten aufgestellt : 1 . KreiS :
August Krohn , Malermeister in Konstanz ; 2 . Kreis :
FritzFleig , Holzschnitzer in Hornberg ; 3 . Kreis : August
Klee in an » , Metallarbeiter in Durlach ; 4 . Kreis :
Friedrich Hang , Schuhmachermeister und Stadtverord¬
neter in Frciburg ; 5 . KreiS : Ernst Kräuter , Feilen¬
hauer und Stadtverordneter in Freiburg ; 6 . KreiS :
Wilhelm Engler , Zinimerer in Freiburg ; 7. Kreis :
Georg Mousch , Stadtrat in Offenburg ; 8 . Kreis :
Theodor Lutz , Apotheker in Baden -Baden ; 9 . KreiS :
Emil Eichhorn , Redakteur und Landtagsabgeordneter
in Mannheim ; 10 . Kreis : Adolf Geck , Buchdruckerei¬
besitzer und Stadtverordneter in Offenburg ; 11 . Kreis :
August Dreesbach , LandtagSabgcordneter und Stadt¬
rat in Mannheim ; 12 . Kreis : Georg Pfriffle , Expe¬
dient und Stadtverordnetenvorstand in Mannheim ;
13 . KreiS : Richard Harter , Verbandsbeamter in
Mannheim ; 14 . KreiS : Eduard Eckard , Lagerhalter
in Mannheim .

K ) Bruchsal , 8 . März . In - er verflossenen
Sodje wurde hier im Vereinshause ein Cyklus von
sechs populärwissenschaftlichen Vorträgen über die
soziale Frage gehalten . Redner war der Kapuziner -
pater Rainer aus Lohr (Bayern ) . Verlaus und Er¬
gebnis ist ein hochbefriedigendes . Der einfache
Mann in dem armen Kleide des hl . Franziskus be¬
sitzt eine ungewöhnliche Rednergabe , reiches Wissen
und einen echten Kapuzinerhumor ; er ist zum Volks¬
redner wie geschaffen , der seine Zuhörer zu überzeugen
und zur Begeisterung fortzureiben versteht . Es ist
daher nicht zu verwundern , daß die Vorträge sehr gut
besucht und der geräumige Saal immer dicht besetzt
war . Besonders erfreulich ist , daß gerade die jüngere
Männerwelt den größeren und fleißigsten Teil der Be¬
sucher stellte . Am Schlüsse des letzten Vortrages sprach
Rechtsanwalt Zeiser den Dank der Zuhörer aus , daß
wir uns glücklich ß itzeu , in den Ordensgeistlichen
Männer zu besitzen , die es solcher Weise verstehen ,
das Volk für die Ideale des chrisllichen Lebens zu
begeistern und die Fundamente unserer christlichen
Gesellschaftsordnung zu befestigen . Und als er der
Hoffnung und der Forderung des katholischen Volkes
auf Zulassung dieser Männer nicht bloß zur segens -
reichen Arbeit , sondern auch zu dauernden Nieder¬
lassungen Ausdruck gab , da durchbrauste jubelnder
Beifall den Saal . Und da behaupten die liberalen
Blätter immer noch , das katholische Volk wolle von
den Orden nichts wissen . Nun , man weiß es schon
lange , in welcher Weise es ihnen um die Wahrheit
zu tu » ist .

<? St , George « i . Schw ., 8 . März . Dieser Tage
fand eine Versammlung liberaler Wähler der hiesigen
Stadt statt , in der Stellung genommen werden sollte
zu den bevorstehenden Reichstagswahlen . Der Erfolg
dieser Versammlung war , daß auch hier ein liberaler
Verein ins Leben gerufen wurde . Die Vorstand -
schaft desselben bilden : Apotheker Schmidt , Vorstand ;
Postmeister Bohrmann , Schriftführer , und Fabrikant
Tob . Bäuerle in Firma Mathias Bäuerle . Post¬
meister Bohrmann erstattete Bericht über die am
letzten Sonntag in Donaueschingen stattgefundene
liberale Vertrauensmännerversammlung .

- j- Vom Oberland , 8 . März , lieber neue Gesichts -
punkte zur Würdigung der neuen Schulordnung ist
zu berichten . Ein Blatt läßt sich zur Verteidigung
der betr . Verordnungen u . a . schreiben :

„Unsere Bevölkerung ist sich aber zum großen Teile
wohl bewußt , daß der S ch n l s a ck heute das beste ist,
was man dem Kinde mit ins Leben geben kann . Man ver¬
langt darum strenge Einhaltung der Schulzeit . Aber hier
dürfte es sich um ganz andere Dinge handeln . Dian ist
mancherorts eben einfach gegen jede Freiheit der Lehrerund möchte wenigstens einen kleinen Teil des K o m m a n-
d o s noch retten . Hoffentlich helfen da leine Petittonen
mehr , die ja doch keine Kinder bürgerlichen Wunsches stndlNeberall unter verständigem Bürgertum wird es begrüßt ,
daß man den Lehrer endlich einmal frei gemacht

Ballets an anderen großen Bühnen gesehen, aber von
solcher Länge noch keine. Wenn das Publikum aus -
hielt , so trug die prächtige Szenerie und Aus¬
stattung in erster Reihe hierin den Sieg davon , Kom¬
ponist und Dichterin können ssch hierfür bei Herrn Re¬
gisseur und Garderobe -Inspektor Schilling und Herrn
Hofmaler A . Wolf bedanken . Auch Herrn Hofkapell -
meister Lorentz , dem Leiter des ganzen Abends , gebührt
ein Lob , und wir würden eine Ungerechtigkeit begehen ,
wollten wir nickt der geschickten Balleidirektion des
Fräulein Bayz , ferner des Herrn Allegri , sowie des
Bolletkorps und der übrigen Mitwirkendrn gedenken ; auch
Fräulein Luise Kling zeichnete sich als Graziöse Colo -
tänzerin aus . Wenn dies Ballet prosperieren soll für
die Zukunft , muß noch gewaltig gestrichen werden , sonst
dürste es bald bei „Der Blumen Rache "

, „ Im
Balletsaal "

, „Tänzerin auf Reisen "
, „Der

büpfcnde Freier " et Urtti qnanti ein Ruheplätzchen
finden .

— Kunstverein . Neu zugegangen : Anion Scköner -
Berlin Porträts . Johanna Engel -Berlin . Professor R .
Ritter -KarlSruhe zwei Porträts . Alfred Schnars -Karls -
rnbe Porträt . Otto Leiber - Karlsnihe „ Frühling "

,
„Strandräuber " . Bruno Liljefors -Stockholm Kollektion
( 18 Nummern ) . Karl Hüllniann -Karlsrnhe „Sommer " .
Otto Keitel ch - München 15 Aquarelle . Minna Barjels -
Barfingbausen 12 Aquarelle . Stephan Kern -Karlsruhe
„ Morgensuppe "

. Berta Stürmer -Offenburg zwei Por¬
träts . H . Osthoff - Karlsnihe „ Sichenidcs Rotwild "

,
„Wenn die Drossel fingt "

, „ Die Manenbuche "
. Alfred

Lamin -Miiggeiidorf „Fclsental "
, „ Burgnüne Neideck" .

Fünf Wandteppiche nach Entwurf von Alfred Lamm -
Muggcndorf . Jenny Toussin - Bmizlan in Schlesien
Studie . Ernst Biedermann -Jena „ Spätsomnicrabend "

,
„ Im Saaletal " , „Feierabend "

. Oskar Leu -München
drei Landschaften .

— Die bad . Leibgrenadicrkapelle Nr . 199 hat unter
der Direktion des Musikdirektors B o e t t g e ihre Tournee
in Schweden nnter den glücktichsienAnspizicnbegonnen .
Im „ Göteborger Handelsblatl " werden die Leistungen
der Kapelle untcr den schmeichelhaftesten Ausdrücken be-
nrteitt . Es heißt darin , daß seit der Stockholmer
Militärkapelle Wieprecht in Gothenburg keine Kapelle

hat , baß auch er ein freier Staatsbürger ge
worden ist. Sein Berns , der wichtigste im Dienste oe
jungen Menschheit , hätte dies allerdings schon langl .
nö ti g g c h a d t .

"

Demnach bestehen die Ziele der neuen VerordnmiM
in der,Herbeiführung der Möglichkeit , daß dem Krm «
der „Schulsack " mit ins Leben gegeben werden karm »
ferner in der Befreiung der Lehrer vom
mando "

; in dem Bestreben , den Lehrer „ frei
"

, 3»
einem „ freien Staatsbürger " zu machen , wo -'
er eigentlich „ schon längst nötig gehabt

"
.

hatte .
Wem diese Beweisführung zugunsten der erwähnte »
Neuordnung nicht einleuchtet , dem ist nicht zu helfen .
Wie traurig waren doch seither die Verhältnisse I »
unserm Lande , die Lehrer waren seither keine » freie »
Staatsbürger "

: wie erfreulich ist es , daß der Ober¬
schulrat bezw . das Ministerium nun diesen Mißst »" »
beseitigt hat ! Solche Argumentation ist einsam
niederschmetternd . Doch — Scherz beiseite — ,
es etwa nicht glauben wollte , daß ein Blatt sich findet ,
das derartigen höheren Blödsinn zu produzieren bezw.
aufzunehmen fähig ist , den weisen wir darauf ist»,
daß dieses Blatt der Boundorfer Amtsverküudigrr
(Nr . 28 ) ist . Das erklärt vieles . , ,

A Radolfzell , 8 . März . In einer nationalliberK ^
Vrrtrauensmänner -Versammlung wurde Laudeskowmiti ^
Freiherr v . Bodman als Kandidat siir die nächste
Reichstagswahl im 1 . badischen Reichstagswahlkreis a>'-ss
gestellt . _

Papstfeier .
( I ) Bauerbach ( Amt Breiten ) . 6. März . Das Papst -

jubiläum wurde auch hier am 1 . d. M . festlich gefeiert , m»
Böllerschüssen am Vorabende und Festtage , mit Kirchen-
parabe des MilitärvercinS beim Festgottcsdicnste , den der
gutgeschulte Kirc !)enchor bezw . Gesanjcherein . wie mich .

i,e
weltliche Feier abends , mit prächtigen vierstimmig ^»
Männerchören verherrlichte . DaS Festbankett war »»
Gasthause „zum Hirsch"

, dessen Lokalitäten , die geräumig¬
sten hier , sinnig geschmückt und mit Männern dicht beseht
waren . Die hochbedcutsame Festrede hielt ein Bahnbeanucr
aus Bretten ; weitere Reden wurden gehalten von unserer»
hochw. Herrn Pfarrer , der die glänzende Feier leitete , »»»
Herrn Bürgermeister auf letzteren , von den beiden Herre ».
Lehrern , von Herrn Rechtsprakttkanten Müller dahier a »k
die höchsten kirchlichen und weltlichen Autoritäten , vo»
Herrn Studiosus Rück, der ein detaillietteS Lebensbild de-
Jubelpapstes in beredten Worten entwarf , von einigen wei¬
teren Herren aus der Amtsstadt aus die schöne Harwowf ,
in hiesiger Gemeinde u . s . w . Auch ein „Hochgeborener
hat sich zur Festfeier «ingefunden , nämlich unser Storch ,
der Quarttcr machte und Wohl meinen mochte, zu seinem
Empfange sei unser Ort so reich beflaggt .

) : ( Buscnbach , V. März . Gestern hatte auch unsere
Gemeinde ihre weltliche Papstseier . Wie erwartet . w»r
der große Saal im „Gasthaus zum Adler " dicht besetzt , oo»
alten und jungen Männer » . Das Lokal war recht schö »
nnd paffend vom Besitzer dekoriert . Neben allgemeine »
Gesängen wurden vom Kirchenchor unter Leitung des
Herrn Hauptlehrers Rudolf prächtige vierstimmige Ge¬
sänge vorgetragen . Die Festrede hielt nach einer Begrüß¬
ung durch Herrn Pfarrer Lipp , der Redakteur deS „Bad .
Beob .

"
, Herr Meyer , ein Sohn der hiesigen Gemeinde ..

Er
wies in seiner Rede nach, daß alle bisherigen Versuchsdas Papstttim zu vernichten , vergeblich gewesen seien , n»"
daß das Papsttum aus jedem .stampf mit seinen Feinde »
gestärkt hervorgegangen sei. Die Rede schloß mit eincni
Hoch auf Papst Leo XIII . Den Toast auf Kaiser u »»
Großherzog brachte Herr Pfarrer Lipp aus , indem er »» >
die christliche, religiöse Gesinnung der beiden BkonarchsN
hinwies . Schließlich wurde noch ans den Festredner / )»
Hoch ausgebracht , der seiner Heiniat mit großer Licoe
anharrge . In dem sttmmungsvollen Lied „Schon die
Abendglocken klangen "

, klang die schöne Feier ans . die den
Busenbachern lange im Gedächtnis bleiben wird . Der Gc-
meinderat von Busenbach war bei der Feier vollzählig ver¬
treten .

ifc Muggensturni , 9. März . Gestern Abend fand h :ck
im Gasthaus zur „ Sonne " die lveltttche Papstfeic »
statt . Der Saal war dickt besetzt und auf das Herrlichste
geschmückt. Zwei answärttge Geistliche waren anivesend -
von denen der hochw. Herr Stadtpsarrer von Sieinbach bei
Bühl eine gelungene Festrede hielt . Er setzte den taten -
reichen Lebenslauf des Heiligen Vaters auseinander , be¬
tonte dessen aus die Erhaltung von Friede und Einttaäst
gerichtete apostolische Wirksamkeit nnd schloß mit eine »'
dreifachen Hoch auf den Jubelpapst . Die zwei hiesige»
Gesangvereine ließen abwechselnd schöne Lieder ertöne »,
der Turnverein stellte prächtige lebende Bilder mit benga¬
lischer Beleuchtung dar , zwei junge .Herren und ein Sä >»l -
knab« trugen inhaltreiche Gedichte über Papst Leo XlH -
vor , was alles zur Verschönerung der Feier beitrug . 2 »
verlief der genußreiche Abend in glänzendster Weise » in
nur zu bald stellte sich die Stunde der Heimkehr ein . Ww
sprechen allen Mitwirkenden den besten Dank aus , haupt -

gehört worden sei, die auch nur anaähemd so a»?-
gebildete ttichtige Musiker ausznwcisen bade wie die
badische Kapelle , die dm Beweis erbracht , welche 9U *
sultate ein tüchtiger Kapelln :eister erzielen könne. Ä »
den modernsten Justrim enlen der Neuzeit anSgerüflel ,
verfüge die Kapelle noch obendrein über eine gesckiü^
Sängerschaar . Nicht allein , daß die Kapelle alle bist^
rische Märsche milgebracht , auch auf dem Gebiete d" '

modernen Musik leiste fie Vortreffliches , die Klantz-
Wirkung des Zusammenspicls sei unübertrefflich , ,

dst
Landskncchtsmusik und die Kriegsmärsche bätteu eine»
einiurutcn Effekt erzielt , aber auch die Vorträge klassisch ^
Werke , vor aller« der Beetbovenschen Sonate patlietiq »®
seim von hinreißender Wirkung gewesen, die letztere !"
noch nie so vollendet gehört worden . Mit besonderer
Begeisterung gcdentt das Blatt der Botträgc J >e

j:
schwedischen Nationallieder , die den stürmischsten Bcrs»»
geftmden .

* *

= Bon Hochschulen . Tue am 6 . ds . in Würzb » bö
z» Ende gegangene juristische Zwischenprttfuitt »
haben von 37 Tcilnebmern 27 bestanden ; 1 fiel durch'
1 trat zurück und 8 ließen sich ans die am 20 . Apr »
beginnende Prüfung überweisen . — Der Dozent f>»
Chirurgie in Königsberg , Dr . K . Lndloff , wurde
in gleicher Eigenschaft in die medizinische Fakultät der
Breslauer Universität ausgenommen . — Am 2 .
begannen in Lissabon die Kurse des nm geschaffE
ZentralinstituteS für Hygiene . Als Lchnnn »

besitzt das Institut im eigenen Gebäude eine Bibliottzc ,
ein hygienisches Museum und ein Laboratorium für d «

chemischen, rnikroslopischen und phyfikalischen
suchumien . _ , a>, v<— Außerordentlicher deutscher Berztetag .
aiilaffung des deutschen AerztevereinsbundeS trat o

Samstag vormittag ini großen Saale des Arckntelie
Hauses zn Berlin der deutscheAerztetagzu einer auß, ^
ordentlichen Tagung zusaliiinen , die sich p einer
Versammlung gegen die dem Bnndesrat vorliegmde -
velle zum Kraukenversicherinigsgesetz gestaltete . ^

— Ter hnudertjährige Todestag SlopstoaS j
14 . März d . I . wird in Hain bürg » Altona (OttGil
in würdiger Weise begangen werden . Lilopstock tza»

i

s
l



sachlich auch unserem verehrten, lieben Herrn Pfarrver -
tvcscr, der die Sache so trefflich geleitet und für das gute
Gelingen der Feier keine Mühe gescheut hat .

*
*

*
* Ttrastburg , 9 . März . Gestern fand die Papstfeier

statt . Deorgens war im Münster Pontifikalamt , dem der
Statthalter S . Durchlaucht Fürst Hohenlohe mit dem gan¬
zen Ministerium beiwohnte . Nachmittags fand die eben¬
falls glänzende weltliche Feier statt, die «inen herrlichen« erlauf »ahm . Die Festrede hielt Herr Dr . Geihenberger,der früher lange Zeit in Karlsruhe war . Bei der welt-
nchei > Feier lieh sich der Statthalter durch Herrn Unter-
staatssekrctär von Schraut vertreten . Die ganze Stadt
ü>ar prächtig geschmückt .

Meine badische Chronik.-I- Wiesenbach (A. Heidelberg ), 8 . März. Ein Unfall
*
[*» rötlichem AnSgang hat fich dieser Tage hier ereignet ,
« eim Ballschl agc n drang einem Knaben ein Stocksplitter
durch das Träncnbein in den Kopf, so daß er in besorgnir -
'negendem Zustande in da» Krankenhaus in Neckargemünd
überführt werden mutzte. Gestern ist derselbe unter grotzen
« chmerzen seinen Verletzungen erlegen .

,. + Horkenhcim , 8 . März . Vorgestern Abend verun-
gructte der Schreiner Georg Brauner dadurch , daß er rm
^>ahnhof Neckarau auf den schon im Gang befindlichen«vkalzug anfspringen wollte . Er geriet unter die Räder
und wurden ihm beide Beine abgefahren , er
wurde in das Allgem . Krankenhaus verbracht . Ob der Be-
nncrnswcrte mit dem Leben davonkommt , ist sehr fraglich.

junge Frau dos Wirts und Ziegeleibesitzers Kerl -
o a ch >n Ketsch sprang in der Rächt vom 4 . auf 5. ,n den

ländet ertrank ; ihre Leiche wurde gestern früh ge-

Wicseuthal , 3 . März . Hier hat sich der 28jährige
Bäckergeselle Mlhelm Baier aus Rottweil a . N .

mittels eines Revolvers erschossen Ursache ist noch'" ' bekannt , doch vermutet man, dah er die Tat in einem « n-
mu von geistiger Umnachtung begangen hat.

Durlach . Bedeutungsvoll für das katholische
? bb«n hiesiger Stadt war der gestrige Tag , an welchem
« r »eugcgründete katholische Arbeiterverein
icjne erste öffentliche Versanunlung abhielt und damit ge¬
wissermaßen sein Tauf - und Wiegenfest beging . Vollzählig
22" en sich dazu die Gründungsmitglieder des Vereins so¬
wie viele sonstige katholische Männer von hier im hübsch
dekorierten Saale des „Grünen Hof " eingefunden, auch"»s der Residenz war zu unserer Freude eine stattliche
Vertretung des dortigen Arbeitewereins mit seiner Sänger -

S
abtcilung, insgesamt über 100 Diann, erschienen . Eine be-

niderc Bedeutung erhielt die Versammlung aber durch die
"Wesenheit des aüvcrehrten Herrn Diözesanpräses Hochw.

kLr . Retzbach , der cs sich nicht hatte nehmen lassen , auf
oer Durchreise nach Freiburg unserm Verein einen Besuch
abzustatten.

Die Sängrrabteilung des Karlsruher Vereins leitete
Abend ein mit einem trefflich vorgetragenen Viänner-

chor , worauf nach einer kurzen Begrützungansprache des
Herrn Präses der Schriftführer das Protokoll der Gründ¬
ungsversammlung des neuen Vereins verlas . Demselben
entnehmen wir, daß der katholische Arbeiterverein Durlacham 15 . Februar d . I . mit 46 aktiven, 4 passiven und einem
Ehremilitglied ins Leben trat unter dem Vorsitz des Herrnrkaplan .Kreutz als Präses und Werkmeister Schilt alsVorstand. — Rach halb 9 Uhr traf Herr Dr . R e tz b a ch,vom Unterland konnncnd , auf dem Bcchnhof ein und wuwe
dein , Betreten des Saales nnt stürmischen Hochrufen be -
grützt , außerdem vom Herrn Präses aufs herzlichste will¬
kommen geheihen , desgleichen der ebenfalls erschienene hoch¬
würdige Herr Stadtpfarrer Martin , der dem Verein
von Anfang an wärmste Sympathie und wirksame Förder¬
ung zuteil werden ließ. Weiter wies der Herr Präses dar¬
auf hin , daß diese erste Versammlung bedeutungsvoll gerade
im Monat März stattfinde, was als eine Gewähr dafür
geltcn dürfe ,dah unter dem Schuhe des heiligen JosephdaS Schifflein des neuen Vereins sicher durch die Wogen
dahingleiten werde . Herr Vorstand Schilt legte dann
in wohlgesctzten Worten Zweck und Nötlvendigleit der neuen
Gründung dar und forderte die anwesenden Nichtniitgliedcr
zuni Beitritt mif. Rach einenl weiteren Männerchor der
Karlsruher Sänger betrat der hochw. Herr Diözesan -
präses das Rednerpult , um in nahezu einftündiger Rede
ras Programm der katholischen Arbeitervereinsbcwcgnng
Zu entwickeln . Er sprach zunächst seine Freude über das Zu¬
standekommen des hiesigen Vereins, des Benjamin der 136
katholische» Arbeitervereine des Freiburger Diözesanverban-
des ans , segle dann die Aufgaben dar , die wir auf religiös -
sittlichem . sozialem und geselligem Gwiete zu erfüllen
haben , und gab die Mittel und Wege an , womit die ka¬
tholischen Arbeitervereine ihre hohen Ziele zu verwirklichen
bestrebt sind . Insbesondere wurde auf die Einrichtimg
von Sparkassen , sozialen Unterrichtskur -
jen und Volksbureaus , sowie auf die Notwendig¬
keit und Bedeutung der nwen den Aweitervereinen be¬

stehenden christlichen Gewerkschaften hingewiesen .
Der Vortrag war überaus lehrreich und bildete eine glän¬
zende Verteidigung der christlichen Arbeitersache gegen¬
über den Angriffen der Gegner. Zum Schluh ermahnte
der hochw. Herr die Durlacher katholischen Arbeiter zu
ernster, eifriger Arbeit in ihrem Verein, damit auf den
Taufstein desselben die Worte gesetzt werden könnten , die
den Grabstein des bekannten Freiherrn von Stein zieren:
„DeS Bösen Eckstein , des Guten Grundstein, der Kirche und
des Vaterlandes Edelstein "

. Dem stürmischen Applaus,
womit dieZuhörer ihrer Dankbarkeit für den herrlichen Vor¬
trag Ausdruck gaben , folgte ein vom Herrn Präses ausge¬
brachtes brausendes Hoch auf den verehrten Herrn Redner.

Der Präses des Karlsruher Vereins , Herr Kaplan

t örner , entbot dem jungen Bruderverein herzlichste
lück- und Segenswünsche und gab demselben einige prak¬

tische Ratschläge mit auf den Weg , indem er vor allem
das Abonnieren und Lesen des vorzüglich geleiteten Mün-
chener „Arbeiter" empfahl. Mit aufrichtiger Freude wurde
sodann von allen Anwesenden , den Durlachern sowohl als
auch den Karlsruhern , die Ansprache des hochw. Herrn
Stadtpfarrers Martin von hier entgegengenommen, der
der jungen Bereinspflanze mit innigen Worten ein kräf¬
tiges Blühen, Wachsen und Gedeihen wünschte und dieselbe
auch fernerhin unter seinen Schutz und besondere Für¬
sorge zu nehmen versprach . Sein Hoch galt dem guten Ein¬
vernehmen zwischen den beiden Arbeitervereinen Karlsruhe
und Durlach. Der Antrag des Vorsitzenden , den Herrn
Stadtpfarrer zum Ehrenpräses des neuen Vereins zu er¬
nennen. fand freudigste und rückhaltlose Zustimmung,
womit die Durlacher Katholiken zugleich ihrer Dankbarkeit
und Anerkennung für all das Große , das ihr Seelsorger
in unermüdlicher Tätigkeit für das Aufblühen des reli¬
giösen Lebens dahier geschaffen, überzeugenden Ausdruck
verliehen. In kerniger Ansprache forderte ein aktives Ver-
cinSmitglied, Herr Briefträger Mors , die katholischen
Männer von hier zu treuem Festhalten an den Prinzipien
ihres Vereins, zu furchtlosem und unerschrockenem Eintre¬
ten für di« gute katholische Sache auf und weihte der Vor-
standtschaft des Arbeitervereins Durlach ein beifällig auf¬
genommenes Hoch . Im Verlauf des Abends zeichnete fich
eine größere Anzahl der Durlacher Männer in die auflie¬
genden Liften ein, sodaß der Verein jetzt 87 Mtglieder
zählt , darunter 66 altive u. 19 passive . Mit kräftigem Bravo
nahm di« Versammlung die Verkündigung dieses Resultates
entgegen. Im übrigen wurden die Stunden aufs ange¬
nehmste verkürzt durch die Chorlieder der Gesangsabteilung
des Arbeitervereins Karlsruhe , die unter Leitung des Herrn
Dirigenten Gärtner vorzüglich zu Gehör gebracht wur¬
den und wahre Beifallsstürme hervorriefen, sowie durch die
poetischen Vorträge zweier Karlsruher Herren, die eben¬
falls allgemeinen Anklang fanden. Mit Recht sprach des¬
halb auch der Vorsitzende allen, die zur Verschönerung des
Abends beigetragen, herzlichen Dank ans und verabschiedete
gegen halb 12 Uhr die lieben Karlsruher Gäste mit dem
Wunsche : „Auf baldiges frvheS Wiedersehen I" So hat der
gestrige Abend den jungen Verein sowohl wie auch die
katholische Gemeinde Durlachs in ihrer Entwickelung um
einen guten Schritt vorwärts gebracht , und deshalb wird
derselbe mit unauslöschlichenLettern in den Annalen des
Vereins verzeichnet werden . „Gott segne die christliche
Arbeit !"

$ Ettlingen, 8. März . Kutschen den Rational -
liberalen nno dem Zentrum kam hier ein Kompro¬
miß zustande zwecks Aufstellung gemeinsamer Kandidaten
für die Bürgerausschußwahlen . — In unserer
Stadt wird über di« Frage , ob ein Berufsbürger¬
meister am Platze wäre , eifrigst debattiert . Die jüngeren
Bürger sprechen sich ohne Unterschied der Partei für einen
solchen aus . Doch begegnet der Vorschlag bei den Alt-
Ettlmgern vielem Widerspruch .

<f Forbach , 8 . März . Gestern Abend ertrank in
der Murg oberhalb der Dorn'jchen Fabrik der 5jährige
Knabe deS FabrikjchmiedeS Val. Gerst « er. Die Leiche
konnte einige Stunden später anS dem Fadrikkanal gezogen
werden

$ Ettenheim , 8. März . Am Donnerstag Morgen
führte der durch die hiesige Stadt fließende Bach eine groß«
Menge .Kalk niit sich, welches die Ursache des Verende ns
sämtlicher im Bach fich befindlichen Fische und zwar von
der Einlaufstelle an , tvar . Wie sestgcstcllt wurde, ent¬
stammte dieser den Fische» totbringende Stoff einer Ger¬
berei Ettenheims . Bekannt ist schon längst, datz das Fisch¬
wasser der Stadtgemeinde nicht verpachtet werden kann ,
weil die Verunreinigungen des Wassers eine imgemein
große ist. In gesundheitlicher Hinsicht wäre es sehr zu
wünschen , wenn diese und ähnliche schädliche Stoffe nicht in
den Ettenbach eingeleitet würde» .

# Hohenthengen , 8 . März . Die Schmuggelei ,
welche letzten Herbst und diesen Winter hier betrieben
wurde, fand nunmehr vor der Zollbehörde dadurch ihren
Abschluß , datz der Beteiligte , ein hiesiger Gasttvirt , wie cs
heißt, zur Zahlung von 840 Mark ( Zoll und Strafe ) ver¬
urteilt wurde.

dein Ottenser.er Friedhof seine letzte, von einer prächtigen
Linde beschattete Ruhestätte gefunden, der Rückert be¬
kanntlich ein stimmungsvolles Gedicht gewidmet hat .
Die Hamburger Klopstock - Gedächtnißfeier wird vom
»Verein für Kunst und Wissenschaft " veranstaltet und
findet am 14. März im großen Saal des „Patriotischen
Gebäudes" statt . Dir Festrede wird Professor A . Metz
halten ; ferner werden Oden von Klopstock zitiert und
Konipositionen Klopstockscher Texte von Gluck, Reichardt
und Schubert vorgetragen werden.

— Apotheken und Homöopathen . Den hessischen
Landstäiiden ist eine Gesetzcsvorlage zugegangeu. wonach
den nach homöopathischerMetode behandelndenAerzten
untersagt werden soll, den Kranken die Medikamente zunefern . Uni den Nachweis zu erbringen, wie wenig
gewissenhaft das Verfahren einzelner Apotheker ist,
vcroffenMcheii die hoiuöopathischen Aerzte Hessens ein
Flugblatt das fönende amüsante Mitteilungen enthält :
„Wir ließen nach An homöopathische Arzneimittel ver-
ordnete Dinge ans den Apotheken holen, die entweder
gar keine Arzneien sind , also auch in den Apotheken
gar nicht vorrätig gehalten werden können , oder über¬
haupt nicht existieren . Zun , Beispiel L ' lromuckur »
d . j. Bouiiiwoll, ftonm Ammonia und Tober cin-r<um
bestimmte Teile der menschlichen Gehirn -: ). Urticaria
mbra (roter Nessclaukschiag ), Pemphigus loliac . (bös¬
artiger Blascriaudschlug ), Gussellia ( ein frcierfundeiies,
gar nicht cxistieiendes Wort), Botryllus aibicaus (ein
lettenes in Deutschland ganz unbekanntes Tier). A <antbia
k«el . (Bettwanze), ( nlex annnlatus (geringelte Stechmücke
Ober Polhummel ), Madaiom* frandnl . (betrügerischer
Glatzkopf ) . Auch auf diese BeslcÜnngen hin wurden
austandslos farblose Flüssigkeiten verkauft
Und die betreffenden Gläschen sämtlich mit dem Namen
°cr „Mittel "

bezeichnet, teilweise so , ar auf gedruckten
^ rglilolelikettcii, ja selbst mit dem Aufdruck : „Horniro -
SWt Ai teil ring "

. Bon 12 Apothekern , die aus diese
, " se von uns kontrolliert wurden, erwies sich ein ein-

nickn llewissenhoft und erklärte, die verlangten Stoffe
n aogebeu zu können, alle anderen dispensierten an-
Bnc B^ M

^ iriiuZ bczw . Milchzucker gegen die bekannte

lhcate^ a
"! Theater. Um das

voil ^ fl*, en firt-, m - in » V

"9 im deutschen Theater zu Berlin eine

ürzbnrgcr Stadt¬

sehr geteilte Aufnahme. — „ Odysseus Tod " , d
abschließende Werk von Bungerts „Odyssee " - Tetralo
wird zum 1 . Mal Mitte April am D r e s d e n e r Hofope,
tbeater in Szene gehen . Im Anschluß an die Ural
fühnmg soll dann in zyklischer Folge die ganze Mus
tragödie aufgeführt werden. — „ Arbeit " , ein Scho
spiel in vier Akten von Korfiz Holm , das von 1
Direktion des Berliner Theaters zur Aufführung i
worben wurde, geht Mitte April m einer Sondervi
stellung zum ersten Male in Szene . — In Mer ,
wird am 12. ds . Dr. Wilhelm Kienzel eine Ai
fübrnng des „ Evangelimann " im Stadtthcater sel
dirigieren. Montag , den 16. dS.. wird derselbe ein gros
Wohltätiykeitskonzert veranstalten, bei dem nur eig,
Komposinonen znm Vortrage kommen . — In Prc
fand am 6 . dS. das lustige und graziöseLustspiel „ M ,soll nichts verschwören " von Alfred de Mussbei der ersten Aufführung im Deutschen Landetheater in der Bearbeitung von Paul Goldman
die alle feinen Reize des Stückes stilvoll wahrt ei
warme und beifällige Aufnahme.= Verschiedenes. Professor Dr. Karl Kr nmb a chin München , der Herausgeber der „Byzantinischen Ze
schrift", wurde vom Schlage getroffen. Sein Zusta
ist nicht unbedenklich . — Die Weimarer Perm ," eure Ausstellung " , ein bisher durch Privatmitund Großherzogliche Zuschüsse unterhaltenes Kunsiinstst
ist jetzt m die ände des Weimarischen Staates üb,
gegangen. Als leitender Direktor ist Graf Keller aBerlin berufen worden. — Am 28 . ds . wirdDresden ein Delegiertentag der Allgemein ,
deutschen Kunstgenossenschaft abgehalten, dersmit der Organisation der deutschen Kunstausstellung a
der Weltausstellung in St . Louis beschäftigense— Bei der Versteigerung der Bibliothek d
Grafen Georges de Nedouchel in Gent wurde <
dem William Eaxtou , dem Einführer der Buchdrucke :
m England , zugeschriebener Druck von Raoul !
F ^ yres Trojanischen Geschichten von dem EnglänbQ n a r i t ch für 20 .000 Frc. erworben. — Die B r ü s s c l
„Gazette" erfährt , daß von dem PamphletgegenKör
Leopold II . „Lcs carnels dn roi“ auf Aufforderu
der belgischen Regierung die letzten Exeniplare bei d«
Pariser Verleger mit Beschlag belegt worden sind . l
Brüssel werden den Händlern, die das Buch im E
leimen vertreiben, bereits 20 Francs für das Exempl
bezahlt.

D Hüfinge «, 8. März. Da» 4jährige Mädchen des
Bärentreibers Petrovika , das vor 10 Tage» in einem
unbewachten Augenblick von einem Bären angefallen wurde ,
ist seinen Verletzungen erlegen . Der Bär wurde von dem
Jagdaufseher A . Burger getötet .

sä Jestetten , 8. März . Bor einigen Tagen wurde auf
hiesiger Gemarkung im sog. wüsten See, etwa 200 Meter
von der Osterfinger Grenze, eine niännliche Leiche auf¬
gefunden. Man fand bei der Leiche Briefschaften und einen
Teil vom Militärpah , aus dem hervorgeht, daß der Ver¬
unglückte den Namen Ruppender trägt und von
Thiengen, Amt Waldshut , gebürtig ist. Er war 1869 ge¬boren, diente beim Infanterie -Regiment in Lahr (Baden ) ,
desertierte und brachte längere Zeit in der französischen
Fremdenlegion zu.

t Rast , 8 . März . Als der Landwitt Th . Benz hier
am Donnerstag Abend nach Hause kam . fand er seine
Mutter tot im Keller liegend. Vermutlich hatte die¬
selbe die im Hausgang befiirdlichc Kcllerfalle offen gelassen
und ist durch deren Oeffnung in den Keller gestürzt.

Lokales.
Karlsruhe , 9 . März.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog empfing am
Samstag vornuttag 10 Uhr den Stadtpfarrer Geistlichen
Rat Knörzer in Karlsruhe und erteilte von halb 11 Uhr an
bis 1 Uhr den nachgenannten Personen Audienz : dem
Direktor des Berwaltungsgerichtshofes Geheimerat Mtth
und dem Geheimen Oberregierungsrat a . D . Leopold
Schmidt in Karlsruhe , dem Geheimen Hofrat und Professor
Dr . von Rosthorn an der Universität Heidelberg, dem Ober¬
schulrat Rebmann in Karlsruhe , dem Direktor der Real¬
schule in Mannheim Profeffor Dr . Blum , dem Professor
Dr . Hoch« an der Universität Freiburg , dem Profeffor Weis¬
haupt an der Akademie der bildenden Küiffte , dem Pro¬
fessor an der Universität Bürgermeister Dr . Walz in Heidel¬
berg. dem Profeffor Länger an der Technischen Hochschule
und dem Direktor der deutschen Waffen- und Miinitions -
farbiken H . Platz in Karlsruhe . Der Letztere übergab
Seiner Königlichen Hoheit drei von der Fabrik mit neuen
maschinellen Einrichtungen hcrgestellte Geschoßhülsen für
Geschosse größten Kalibers , die von zwei älteren Arbeitern
überreicht wurden. Der Erbgroßherzog war bei diesem
letzteren Empfang anwesend . Nachmittags halb 8 Uhr
empfing der Großherzog den Staatsminister von Brauer .
Darnach erteilte Seine Königliche Hoheit dem Profeffor
Ritter von der Akademie der bildenden Künste zur Voll¬
endung eines für das Linienschiff „Zähringen " bestimm¬
ten Pottraits eine Sitzung.

Um halb 6 Uhr hielt Profeffor Dr . Woerner von der
Universität Freiburg einen Vorttag Wer „Faust und
Helena"

, zu welchem mehrere Einladungen ergangen find.
H Staatsminister v Brauer und Gemahlin sind

gestern Vormittag 9 .36 Uhr nach Monte Carlo abgereist .
*+* Katholischer Kirchenmufikverei« der Bern -

harduskirche . In der gestern abend statlgefundenen
Generalversammlung , welche vom hochw. Herrn
Präses Stumpf mit Worten deS DankeS an die Mit¬
glieder eingeleitet wurde , erstattete Herr Schriftführer
Göbel folgenden Jahresbericht : Der gegenwärtige
Stand der Mitglieder beläuft sich auf 27b ( 1 Ehren¬
mitglied , 87 aktiv«, 187 passive) . Die aktiven Mitglieder
verteilen fich auf die einzelnen Stimmen wie folgt : Sopran
80, Alt 24 Damen, Tenor 12, Baß 21 Herren . Im Durch¬
schnitt wurden wöchentlich zwei Proben abgehalten ,
die auch zum großen Teil gut besucht waren. In den
allmonatlich abgehaltenen Vorstands - Sitzungen
wurden die den Verein berührenden Angelegenheiten a»fs
eingehendste und gründlichste erörtert. An kirchliche »
und weltlichen Aufführungen fanden statt : Im
Oktober 1901 die feierliche Benediktion der BernharduS-
kirche , bei welcher der Chor durch den Vorttag der schwie¬
rigen Stuntzschen Messe seine erste Feuerprobe bestand . Für
die Mitglieder de» Vereins fand aus diesem Anlaß eine
kleine Feier im Saale des „Burghofes" statt. Eine weitere
Gelegenheit für die Aktiven, ihr Stteben und Können
öffentlich vor auserwähltem Publikum zu zeigen, brachte
die am 26 . Oktober 1902 stattgefuiidrne feierliche Konse¬
kration durch den Hochwürdigsten Herrn Erzbischof Dr .
Thomas Nörber. An derselben »ahmen teil die Allerhöchsten
Herrschaften sowie die Spitzen der Staats - und städtischen
Behörden . Nickt allein in der Kirche , sondern auch beim
Festbankett in der Festhall- anläßlich dieser Feier hatte der
Chor Gelegenheit , unter der Direktion seines bewährten
Dirigenten Herrn A . B i e r durch einen Festchor von Mitterer
und mehrere Mendelssohnsche Lieder das Beste zn bieten ,was auch die Anerkennung beweist, welche Se . Excellenz der
Hochwürdigste Herr Erzbischof dem Herrn Pfarrkuraten
Stumpf znm Ausdnick brachte . Auch anläßlich der scier-
lichen Glockcnweihe durch Herrn Geistl . Rat Knörzer
erweckten die Aktiven durch ihre Mitwirkung die Bcstiedigung
der Zuhörer. DeS weiteren fand ein AuSflng nach
Schöllbronn statt, welchem die Aktiven nebst ihren An¬
gehörigen in ziemlicher Anzahl beiwohnten . Derselbe ver¬
lief aufS angenehmste und schloß mit Abstngung zweier
Perlen deutscher Kirchenmusik im dortigen traulichen Dorf¬
kirchlein. DaS Diplom , welches die Aktiven bei der
Weihnachtsfeier zur Erinnerung an die Einweihung
der Bernharduskirche erhielten , stellt eine Vergrößerung der
beim AnSflng durch Herrn Baumeister angefertigten
photographischen Aufnahnie dar . Bei dem vom katholischen
Männerverein der Oststadt im vorigen Sommer zugunsten
der Bernharduskirche stattgefundenen Waldfest hat der
Chor ebenfalls durch Vottrag einiger Lieder gerne und
freudig mitgcwirtt. Ebenso wirkten die Aktiven im Verein
mit allen anderen hiesigen katholischen Kirchcnchören bei dem
Festbankett anläßlich deS PapstjubilämS mit Auch der
Fasching bot den Mitgliedern Gelegenheit , fich innerhalb
deS Vereins bei einer hnmonstischen Auff , hning zusammen-
zufinden , welche einen sehr befnedigenden Verlauf nahm und
mit einem Tänzchen einen solennen Abschluß fand. Daß
auch der BcrnharduSchor bestrebt ist, außer kirchlichen auch
weltliche gute Kompositionen — wenn auch nicht als Haupt¬
zweck — zur Auffühning zu bringen , wird das auf den
26 . April geplante FrühjahrS - Konzcrt zeigen, zu dem
heute schon im voraus freundlichst eingeladen wird. — Möge
nun dieier Jahresbericht den Alitgliedern ein weiterer An¬
sporn sein , fich von der betretenen Bahn nicht abbringen zn
lassen und opferfreMg weiter daS Ideale aufzubauen wie
bisher. — Dem von Herrn Rechner Rumpelhardt er¬
statteten Kassenbericht entnehmen wir folgende Angaben :
Die laufenden Einnahmen bettagen 631 M. 33 Pfg ., die
laufenden Ausgaben 083 M ., Mehreinnahmen 48 M . 33 Pfg .,
Wen deS Inventars 168 M 60 Pfg ., Gesamtvermögen
216 M . 33 Pfg . Die Kirchcnmusikalien sind im
Besitze deS KttchenfondS . — Die vorgenommene Vor -
standSwahl ergab folgendes Resultat : AlS Rechner Herr
Revident Rumpelhardt , alsSchriffführerHerr Buchhalter
Göbel , als Beiräte die Hcnen Bildhauer Baumeister ,
Erzb Baninspektor Schroth , Revisor Stadelbachcr . —
Herr Chorregcnt Bier konstatterte , daß im Berichtsjahr
6 Messen (Stuntz, Rheinberger, Witt , Kaim , Diebold und
Gagenr) und 25 Chöre einstndiert wurden . — Herr Erzb.
Bauinspektor Schroth sprach im Namen der passiven Mit¬
glieder den Dank auS für die gebolenen Leistungen während
des Berichtsjahres. Mit einem Appell an die Mitglieder
schloß Herr Pfarrkurat Stumpf die animirt vcrlanfenc
Generalversammlung. — Möge das Beschlossene dem Verein
und speziell der Pflege deS KirchengesangeS in der herrlichen
Bernharduskirche zum Segen gereichen. An die stimm -
begabten Katholiken der Oststadt möge der Ruf
ergehen, sich zahlreich dem Verein anzuschlietzen, damit der
Kirchenchor der Bernharduskirche der Erfüllung seiner hehren
Aufgabe immer mehr entgegcngeführt werden kann .

0 Ernennung . Der russische Geschäftsträger beim
badischen Hofe, Kammcrherr und StaatSrat von Eichlcr ,
ist zum Ministerrestdenten an diesem Hofe ernannt tvorden .— Der »«rnuglültt « Kutscher der Brauerei Printz,

welcher vor mehrere » Wochen am hohen Rain unter den
Wagen geriet , kommt zwar mit dem Lebe» davon , dochwurde ihm der reckte Fuß am Knie abgenomnien .* Vom Landgrabeu . Schon wieder ist im Stadtteil
Mühlburg ein Sckulknabe i» den Landgrnbcn gefallen und
wäre beinahe ertrunken , wen» ihn nicht ein des Wegeskommmender Arbeiter noch rechtzeitig den Fluten entrisse»
hätte. DaS Unglück geschah an derselben Stelle , wo vor
einigen Wochen eine alte Frau ihr Leben einbüßte . Wie
lange wird eS noch dauern , bis jener lebensgefährliche Zu
stand beseitigt und eine genügende Schiitzvonichtuna ange .
bracht wird ? _ _

AuS dem (Herichtsfaal.
E . Sitzung des Schöffengerichts v. 7. März .

Zahlreiche Einsprachen gegen Strafverfügungeir deS hie¬
sigen BczittSamts bildeten durchweg Gegenstand der An -
klagcsachen, die die heutige Sitzung des Schöffengerichts
füllten . Es handelte sich dabei um Strafbefehle , welche die
Bezirksbehörde gegen verschiedene Geschäftsinhaber erlassen
hatte, lveil dieselben an? Schluffe deö letzten Jahres
Fcucrwerkskörper zuin Ackbrennen in der Reujahrs¬
nacht verkauft hatten . Kurz vor Neujahr loar bekannt¬
lich von der Polizeidirektion eine Bekanntmachung er¬
lassen worden , durch die das Rbbrennen von Feucrwetts '
körpern in der Nenjahrsnacht verboten und angedrohiwurde, daß im Betrettingsfalle sotoohl gegen die dem
Verbote Zuwiderhandelnden, wie auch gegen die Verkäufer
von Feuerwerkskörpern strafend borggen werde . Ju
Anwendung dieser öffentlichen Verfügung kamen denn aucb
viele Personen wegen Abbreunens von Fenerlverk und ei» '
Anzahl Geschäftsleute wegen Nebertretung des ? 367 Abs. I
R .St .G .B . zur Anzeige und lonrde mit Strafzetteln bedacht .
Von den GesckKftsinhabcrn beantragten nun 26 bezüglich
der sie betreffenden Straferlaffe gerichtliche Entscheidung
nämlich: A . Steinmann , K . Roth , L . Scheidweiler, G . Wal¬
ter , M. Hagmann Ehefrau , A . Tenji , I . Lust, K . Getrost,
P . Fischer , A . Kachel, W . Zschoch Wwe .. I . Flach, K . Kraus
Ehefrau , F . Faist, A . Frank, W . Fuchs , I . Müßte , E.
Zschoch Wtwe., G . Stcinmann , K . Hmnmersttel, R . Sins
heimer, I . Blum , E . Walter , A . Hümith , E . Walter und
G . Frey . Die Strafverfügungen gegen die Genannten
lauteten mit Ausnahme des Roth auf je 10 Mark, der
Sttafzettel gegen Roth auf 100 Mark . Das Schi'ffen
gericht hatte sich heute mit deu Einsprachen zu befassen . Es
waren zur Verhandlung 76 Zeugen und ein Sachverstän¬
diger geladen. Der letztere hatte sich über die Qualität
und Gefährlichkeit der hauptsächlich verkauften Feuerwerks-
körper zu äußern . Er bezeichnet« dieselben als „harm¬
lose Spielsachen"

, tvelchc ohne jede Gefahr abgebrannt
werden könnten . Er machte , um seiner Auffassung die
nötige Beweiskraft zu geben , im Gcrichtssaal einige Pro¬
ben mit Feuerwcrkskörpern, die sich auch in der Tat als
ungefährlich erwiesen. Durch die Beweisaufnahme kam
das Gericht in der rechtlichen Beurteilung der Sache zu der
Ansicht , daß die gesetzliche Voraussetzung ftir eine Bestraft
ung fehle und sprach deshalb bis auf den Augeschuldigtcn
I . Blum die Angeklagten fre i . Dc-r Fall Blum mußte
Zwecks weiterer Erhebungen vettagt werden . Die Sitzung
wurde von Referendär L a u ck geleitet. Verteidigt waren
sämtliche Angeklagte » durch Rechtsanwalt Mar O p p e m
heimer .

München , 6. März . Fm weiteren Verlaufe der ge
sirigen Verhandlung im P roze tz H c nsl er , die bis spät
abends dauerte , fällte Zeuge Medizinalrat Stumpf , der ehe-
nialige Hausarzt des Äi a x i m i l i a » S st i f t e s , ein ver -
nichtciidcs Urteil über die zehnjährige Tätigkeit der An¬
geklagten im Stift . Sie benahm sich gegenüber den er¬
krankten Stiftsdamen und Angestellte » gefühllos. Die Be¬
schwerden warcii erfolglos . Als er wegen verschiedener
Vorkommnisse seinen Abschied als Anstaltsarzt nahm , klag¬
ten ihm die Sttftsftäulein , daß sie nun ihren Beschützer
verlieren ; er beruhigte sie aber mit dem Hinweis , daß die
Charattereigenschasten der Vorsteherin ohnehin bald eine
Katastrophe herailfbefchwören würden.

Die Vorsteherin deS Maximilian-WaisenstisteS , Elise von
HeuSler , wurde heute abend nach mehrtägiger Verhand¬
lung wegen GiftmordversiichS z» sechs Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Vor dem JustizgebSude hatten sich trotz der vorgerückten
Nachtstunde Hunderte von Menschen eingefunden , die
den Transportwagen der Angeklagten umringten
und diesem die Fenster einschlugen.

Nachrichten -
Rom , 8 . März . Dar P a p st erklärte trotz Bitten

des Leibarztes Lastponi, er möge sich schauen , er sie
finde sich wohl und könne seine Pflichten nicht ver¬
nachlässigen tind daher die Gläubigen , die airs der
Ferne gekomnien seien, ihm zu huldigen, nicht länger
warten lassen . Infolgedessen wurden heute Mittag
im Thronsaal gegen 5000 Pilger von Deut j ch -
l an d, O e st e rr ci ch und Belgien cm
pfangen . Ansprachen wurden nicht gehalten. Tie
Pilger zogen beim Papst, der , lebhaft begrüßt, den
Segen erteilte, vorüber . Dem Empfange wohnten
die >Kardinäle Fürsterzbischof G r » s ch a -Wien und
Fürstbischof K o p P-Breslan bei.

Madttd , 5 . März . Gelegentlich der heilte stattge¬
habten Wahl znm Generalrat kam es zu zahlreichen
Streitigkeiten . Zwei Wahlvorsteher wurden verhaftet,
zwei entzogen sich der Verhaftung bnrdj die Flucht .
Einer derselben hatte mehrere Senatoren mit einem
Revolver bedroht. Auch in Barcelona , wo 6 Repu-
blikaner und zwei Anhänger der katalanischen Partei
gewählt wurden , kam es zu llnruhen .

Kairo , 8 . März , lieber Alexandrien sind der
deutsche Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich hier ein-
getroffen tind machten eine Rnndfahtt durch die
Stadt .

Tanger, 8 . März . Nach einem beim hiesigen Gou¬
verneur eingegangenen Brief von : 27 . Februar ist
der Prätendent mit ungefähr 40 Anhängern bei der
Zerstörung von Ain-Mediuna entkommen und in das
Senatjagebirge geflüchtet . Am Ende einer ani
1 . März auf dem Wege nach dem Riff abgehaltenen
Beratting aber beleidigte der Prätendent einen der
Anführer , welcher ihn darauf zu Boden schlug, indem
er ihm vorwarf , er sei an allem Unheil, dessen Opfer
die Stämme im Norden geworden seien, schuld . Die
übrigen Anwesenden halfen bei der Fesselung des
Prätendeitten . Es wurde ein Bote nach dem fünf
Stunden entfernten Lager des Kriegsministers ge¬
sandt, um die tssefangennahme des Prätendenteil zu
verkünden . Dein Kriegsminister wurden Geiseln ge¬
stellt , um die Auslieferung des Prätendenten inner¬
halb vier Tagen zu verbürgen . (Das scheinen bloß
wieder Ausflüchte zu sein, deren Schluß ist, daß Bu
Hamara wieder nicht gefangen genommen wurde.)

» Washington, 8 . März. Präsident Roosevelt über¬
mittelte Speck von Sternbilrg die Antwort auf den
Vorschlag des deutschen Kaisers, die Enthüllung des
Standbildes Friedrichs des Großen bis 1904 zu ver¬
schieben . Der Präsident erklärte sich mit dem Wunsche
einverstanden ltnb fügte hinzu, es werde 1904,
der Bau der Kriegsschule weiter vorgeschritten sei,
möglich sein, die Zereinonie der Uebergabe mtt einer
Feierlichkeit zu begehe« , welche der Würde des Ge-
schenkgebers und dem Werte des Geschenkes entspräche .

Cannes, 9 . März . Der frühere Präsident Krüg^
hat sich von seiner Krankheit vollkommen erholt . Er
wird noch bis Ende April hier verbleiben .



Handel und Verkehr.
Karlsruhe » 7 . März . (Fleischpreise auf der Fleischbank

bei Wochenmarktes .) Anwesend waren 14 Fleischverkäuser .
welche verkauften : daS Kuhfleisch zu 45 —56 , Rindfleisch
57 - 70 , Schweinefleisch 66 - 76, Kalbfleisch 68—80,
Hammelfleisch 45—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
5 . März bis 7 . März . Vikrual . : 500 Gr . Ochsenfleisch68 - 74,
Rind ( Kuh) 50 - 70 , Hammel 60 - 70 , Schweine 72 —76
Geräuch . 90 , Kalb 72 - 80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrot ,
17 , 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weibmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36 , Bohnen 36 - 38,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - Reis 62 , Gerste 46,
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .65 Mk . ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk ., Schweineschmalz 95 , 1 Liter Milch 18 ,
6 Eier 36 , 1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
4 Ster Waldbuchenholz 52 . —, Waldkannenholz 42— M .
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .60 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120 , Bärsch 60, Hecht 1 .20, Bresen 60, Milben 60,
Karpfen 1 .— , Schleien 1 .20 , Rotaugen 40, Koretsch 50,
Rhemzander 1 .20, Barben 0 .60 M .

— Rheinische Hypothekenbank Mannheim .
I » der Sitzung des AussichtsraleS der Rheinischen Hypo¬
thekenbank vom 7 . März wurde über das günstige Geschäfts -
ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres berichtet und be¬
schlossen , der Generalversammlung , neben reichlichen Rück¬
stellungen , die Verteilung einer Dividende von 9 Proz . für
das Geschäftsjahr 1902 (wie im Vorjahr ) vorzuschlagen.
Ferner soll der Generalversammlung die Erhöhung des
Aktienkapitals um Mk . 1419600 .— auf Mk . 18000000 .—
vorgeschlagen werden . Die Generalversammlung ist auf den
25 . März d . I . einberufcn .

Mannheimer Gewerbebank , e . G . m. b H .,
Mannheim . Die am 3 . März stattgehabte Generalver¬
sammlung wurde durch Stadtrat Leonhard geleitet . Obwohl
infolge der immer noch sehr ungünstigen allgemeinen Ge¬
schäftslage eine große Zurückhaltung geboten war , so hat sich
die Geschäftslage doch recht befriedigend entwickelt. Der Um¬
satz ist um 665 418,15 Mk. gestiegen. Die Depositen , Eheck -
und Sparkaffengelder haben sich um ca . 100000 Mark ver¬
mehrt : Die Geschäftsanteile sind im Laufe des Jahres von
80 770 Mk . auf 116 200 Mk. in die Höhe gegangen . Die
Haftsumme beträgt 167 000 Mk . Die Mitgliederzahl ist von
181 auf 260 gestiegen. Die Dividende wurde auf 4 Proz .
festgesetzt . Tie Aussichten für das neue Geschäftsjahr wurden
als befriedigende geschildert.

— Süddeutsche Bank in Mannheim . Der Auf¬
sichtsrat beschloß die Verteilung von 4pCt . Dividende
(w . i . V .) vorznschlagcn.

— Portland - Zementwerke Heidelberg und
Mannheim Akt . - Ges . , Heidelberg . Ans dem nach
309 665 Mark (i . V . 452 220 Mark ) Abschreibungen resul¬
tierenden Reingewinn von 775 006 Mark ( 1 122 646 Mark )
wird eine Dividende von 4 pCt . ( i . V . 6 ' pCt .) verteilt .

DaS Grundkapital beträgt unverändert 11 Mill . Mk ., die
Obligationenschuld 1 .20 Mill . Mk . — Die Maschinen des
zur Stilllegung bestimmten Werkes in Mannheim wurden
größtenteils nach den übrigen Werken in Leimen ,
Weisenau und Nürtingen transferiert . Die Draht¬
seilbahn von dem Steinbruche in Neuffen nach der Station
wurde fertiggestellt .

— Kunheim u . Co . , Rheinau . Die Firma eilt
mit , die gelammte Fabrik Aktiengesellschaft für Chem . Indu¬
strie in Rheinau käuflich erworben zu hoben , die sie unter
der Firma Kunheim u . Co ., Rheinau weiterbetreiben werde .— Neue Jmmobilien - Gesellschaft m. b . H ..
Rheinau . Die Verträge der Anteilbesitzer der Neuen
Jmmobilien -Gesellschaft mit den Obligationären sind gestern
unterzeichnet worden , sodaß auch die Hinderniffe , die dem
Liquidationsplan ertgegcnstanden , aus dem Wege geräumt
sind. Die Gefahr eines Konkurses ist somit beseitigt .

— Deutsche Steinzeugwarcnfabrik f. Kanali¬
sation und Chemische Industrie in Friedrichs¬
feld (Baden ) . Der Brutto - Fabrikationsgewinn beträgt
765 469 Mark gegen 767 523 Mark und der Reingenwinu
387 716 gegen 417 485 Mark . Der Anfsichtsrat beschloß
die Verteilung einer Dividende von >9 Prozent wie im Vor¬
jahr vorzuschlagen. Ferner wird die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 550 000 Mark auf 2 Millionen beantragt . Die
Aktionäre erhalten auf drei Aktien eine junge Aktie
& 100 pCt . Die junge » A tien sind voll einzuzahlcn und
haben an der Dividende des ganzen Geschäftsjahres 1903
mit den alten Aktien gleichen Anteil .

— Maschinenfabrik Gebrüder Hemmer in
Konkurs , Neidenfels . Die noch in letzter Stunde vor
der Konkurs - Erklärung befriedigten Gläubiger wurden von
der Konkurs - Verwaltung verständigt , daß die erhaltenen Be¬
träge zurückzuzahlen sind.

. Karlsruher Standesbuch - Anszüsie«
j Eheschließungen : 7 . März . Friedrich Gayer von' hier , Tapezier hier , mir Barbara Veit von Bruchsal . —

Rudolf Seitz von Gaggenau , Blechner hier , mit Wilhelmine
Fritz von Untergauppenbach . Andreas Melzer von

, Elchesheim , Stadtdiener hier , mit Auguste Burkert von Etten -' heim . — August Schaber von Grötzingen Reserveheizer hier ,mit Luise Schmid von Wildbad . — Josef Siffert von Colmar ,
Kutscher hier , mit Marie Heinz von Reisach. — Karl Seel
von Steinsfurth , ReserveheizerHhier, mit Rosine Hartmann
von Schwaigern . - Albert Katzorke von Dalldorf , Schutz¬
mann hier , mit Luise Meinzcr von hier . - Friedrich Kilgus
von Gernsbach , Tapezier hier , mit Wilhelmine Eitel von
Calmbach . — Albert Kunz von hier , Einleger hier , mit
Frieda Brechter von hier . — Dr . Konrad Schultz von
Herxheim, prakt . Arzt und Bezirksarzt der Kreiskrankenver¬
sicherung in Laucha , mit Elsa Graf von hier . — Eugen
Proestler von München , Geschäftsführer hier , mit Klara
Völker, geb Foßuacht , von Hanau . — Franz Kränke ! von
Rastatt , Tapezier hier , mit Justine Ulrich von Selbach .

Geburten : 1 . März . Johanna Babette , Vater Ludwig
Karl Glaser , Buchdrucker. — 2 . März . Rosa , Vater Josef
Sauter , Maurer . — 4 . März . Paula , Vater Oskar Püichel ,
Dienstmann . — Elsa Dora , Vater Christoph Schuhmacher ,
Anstreicher. — 5 . Marz . Oskar Hermann , Vater Otto
Grimmig , Schreiner . — Anton Clemens , Vaier Karl
Anselm, Taglöhncr . — Friedolin , Vater Karl Regele,
Gärtner .

Todesfälle : 5 MäH . Augustin Bccherer, Fabrik¬
arbeiter , ein Ehemann , alt 40 Jahre . — Karl Zeller , Privat .,
ledig , alt 35 Jahre . — 6 . März . Johann Abendschön,Bäcker, ledig , alt 25 Jahre . — 7 . März . Apollonia , alt
1 Jahr 6 Monate 6 Tage , Vater Karl Raber , Metall¬
schleifer.

einem von Mittelfrankreich aus über die Alpen hin ve
lausenden Streifen zeigt ; in seinem Bereiche hat cs wen
aufgeklart und die Temperaturen sind gesunken . Tcu»
heiteres , teils nebliges und unter Tag mildes Wetter ist Z»
erwarten .

WiiterungSbcobachtungen der Mcteorolog . Sl » ’*011
Karlsruhe .

Barom . Thenn . Adiol . Feucht . i
WindMärz . mm in C . Feucbt .

um
in pCt .

5 . Nachts 9 U . 751 .9 11 .5 8 .5 85 SW
6 . MrgS . 7U . 750 .7 10 .4 7 .5 80 SW
6 . Mittg . 2 U . 755 .4 46 5 .5 87 NE
6 . Nachts 9 U . 758 .9 3 .8 5 .0 83 SW

*7 . Mrgs . 7 U . 759 .3 2 .0 4 .7 89
7 . Mtgs . 2 tt . 757 .1 8 .2 3 .6 44 »

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Augsburg , 2 . März . 77 . Prämienziehung der Augs¬

burger 7 fl -Lose. 7000 fl . : Ser . 662 Nr . 66 ; 1000 fl . : Ser .
310 Nr . 45 ; 100 fl . : Ser . 285 Nr . 17. Ser . 310 Nr . 3,
Ser . 622 Nr . 23 , Ser . 662 Nr . 85 und Ser . 1182 Nr . 49 ;
75 fl . : Ser . 10 Sir . 86 , Ser . 32 Nr . 47. Ser . 285 Nr . 7,
Ser . 454 Nr . 12 und Nr . 60, Ser . 622 Nr . 13, 19 und 59,
Ser . 1277 Nr . 62 .Ser . 2112 Nr . 8 ; 30 fl . : Ser . 10 Nr . 74.
76 und 94, Ser . 32 Nr . 51 . 74 . 82 und 97 ; Ser . 119 Nr . 32,
90 und 97 . Ser . 285 Nr . 18 und 46 , Ser . 310 Nr . 25 . 56 und
99 . Ser . 318 Nr . 36 , 39, 42, 60, 54, 92 und 95 . Ser . 427 Nr .
19 und 83. Ser . 454 Nr . 37, 54 und 99 . Ser . 617 Nr . 28,46 , 51, 53 und 70. Ser . 679 Nr . 4, 93 , Ser . 622 Nr . 60, 76,87 und 97, Ser . 622 Nr . 57, Ser . 768 Nr . 75 und 98, Ser .
834 Nr . 3, 40, 46 , 68. 59 und 79 , Ser . 915 Nr . 11 und 26,
Ser . 1182 Nr . 4 und 13. Ser . 1277 Nr . 4 , 75 und 79 . Ser .
1279 Nr . 69. Ser . 1767 Nr . 39, 67, 92 und 94 . Ser . 2112
Nr . 66, 77 und 87.

tzlrofth . Hostheater .
Dienstag , 10 . März . Abtl . A . 43 . Ab .-Vorst . Mittel -

Preis«. Stichen» »»> Smybillk, Oper in 3 Akte» von Gluck,bearbeitet von Felix Mottl . Anfang 7 Uhr, Ende nach9 Uhr . _ _ _
Witterung am Freitag den 6 . März 1903 :

Hamburg und Münster ziemlich heiter ; Swinemündc
trüb ; Neufahrwaffer anhaltend Regen ; BreSlau , Rietz ,
Chemnitz und München nachts Regen .

Wetteruaevrichtr« aus dem Süden .
vom 7 . März 19« 3, vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 7 Grad , Nizza wollig 6 Grad , Florenz
bedeckt 8 Grad , Rom bedckt 7 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie
und Hydrogr . vom 7 . März 1903 .

Ueber Mitteleuropa hat sich seit gestern ein barometrisches
Maximum lestgejetzt, das die höchsten Luftdruckwerte auf

darauffolgenden Nacht 10 .1 .
Niederschlagsmenge am 5 . März 0 8 mm. . .
Höchste Temper , tnr am 6 . März : 115 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 1 .0
Niederschlagsmenge des 6 . März : 8 .2 mm.
Wasserstand des Dihcind . Maxau , 5 . März : 3 .81 >»,

gestiegen 46 cm . — 6 . März . : 3 .85 i», geiallen 4 "
7 . März : 3 73 m , gefallen 12 ow.

Papst -Jnbilämn .
Die ini Verlage der Unterzeichneten erschienene »äst

Seiten starke

zur Bollenvung des 25jähr. Papst-Jubiläums
5r. Heiligkeit Papst leo XHI .

kann fortwährend noch geliefert werde» .
Der Preis ist, portofrei zugesandt, bei BestclliinS

von mindestens 10 Exemplaren nur 7 Pfg. pro L-tück !
außerdem lvird anf je 10 Stück ein Freiexemplar g ^'
geben.

Ferner können

Nsvst -- Nie 8 ev
nach wie vor durch uns bezogen werden.

Preis einzeln : 50 Stück 1 Mart .
„ „ 100 „ 1 Mk. 50 Pfg.

Preis sämtlicher vier Lieder (4 Seiten ) :
50 Stück 2 Mark ; 100 Stück 3 Mark .
Miekgefelljchast „Sademii", Larlsricht.

Danksagung.
Für die vielen Beweise ausrichtigcr

Teilnahme , sowie für die reichen
Kranzipeuden anläßlich des Hin¬
scheidens uuscrcS iuniggelicbleu ,
nun in Gott ruhenden Sohnes und
Bruders , Herrn

Joseph Jung,
Betriebsassistent ,

sage » wir tiefgefühlten Dank allen
Verwandten und Bekannten .

Insbesondere danken wir den
chrw . Schwestern des St . Bernardus -
hauseS für die ovfcrwillige Hingabe
währenddes schweren Krankenlagers ,
dem Verein bud . Eiscnbahnbeamten
für die zahlreiche Beteiligung , sowie
für die ehrende» Worte bei Nicder -
legiing eines Kranzes , ferner dem
katbolischen kaufmännischen Verein
Fideliras und de » zahlreich er¬
schienenen hiesigen und auswärtige »
Vorgejetzlcu und Kollegen des
Dahingeschiedcnen .

Im Namen der ticstrauernden
Hinterbliebenen :

R u d o l f I u n g . |

SaMbciteu -Vttgekimg.
Zur Erstellung einer Waschküche

mir .Holzremise und Hühncrstall , sowie
zur Einfriedigiiua des Kirchen - und
P ' arrbauSvlatzeS in FriedrichSfclS ,
Amt Sckwetzingen , sollen zur Ausführung
in Aklord vergeben werden :

im Anschlag zu

jIir .J3301 ._
£ ab . D . 801. Fahndung .

Am 4 . ds. Mts., mittags gegen 5 Uhr, wurde beim hiesigen
Rangierbahnhof zwischen Wasserwerkbrücke und Wolfartsweiererbrücke
an einem 11jährigen Mädchen von einem unbekannten Radfahrer ein
Sittlichkeitsverbrechen versucht . Der Täter hat sich darauf in den
Durlacherwald auf seinem Rad geflüchtet. Er wird folgendermaßen
beschrieben :

18—24 Jahre alt, ziemlich groß, bartlos, trug graubraunen
oder dunkelgrünen Havelock, schwarzen Kittel oder Juppe,
schwarzen , weichen, oben eingedrückten Filzhut , kurze, braun¬
lederne Fußmanschetten, hatte ein ziemlich neues Fahrrad .

Ich bitte , Anhaltspunkte zur Ermittelung des TäterS der
Gendarmerie oder der Kriminalpolizei Karlsruhe mitzuteilen .

Karlsruhe , 7 . März 1903 .

Der Gr . Staatsanwalt .
v . Reck.

KatholischerMännerverein Constantia.
Zu der am Mittwoch , den 11 . März l . IS . , abends 7 »9 Uhr, im

oberen , kleinen Saale des Cafö Nowack (EingangNowacksanlage ) statt -
sindcnden

Generalversammlung
werden die vcrehrlichen Mitglieder mit der Bitte um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht , 2 . Rechenschaftsbericht, 3 . Ncuivahl des Gesammwor -

standcs , 4 . Anträge und Verschiedenes.
Karlsruhe , den 22 . Februar 1903.

Der Borstand .
Besondere Anträge stnd nach den Bestimmungen des § 13 der Satzungenbis 4 . März l . Js . schriftlich cinzurcichen.

Erd - und Maurerarbeit
Mk.

1372 .71
Steinhauerarbeit 165 . 18
Zinnncrarbcit 513 .37
Verputzarbeit 70 .50
Schrcinerarbest 16.80
Glaserarbcit 22 .98
Schlosscrarbeit 715 .08
Blechncrarbeit 72 .—
Tnnchcrardeit 5 .33

Herren Filzliiite

Naeli Prozenten drS 'Anschlags
miozi,drückende Angebote hierauf :
wolle» verschlossen und mit Auf - !
schrist „ Angebot " versehen spätestens -
viS Frc tag , de » 20 . März l . IS . ,
vormittags 10 Nbr , bei katholische« jStiftungsrat Fricdrichskeld portofrei i
eingcrcickt werde» , lvöselbst unterdessen
die Pläne , die Uebcrschlagsauszüge
und Bedingungen zur Einsicht der Be¬
werber auflicgcn .

Heidelberg , den 7 . März 1903.

Erzbischöfliches Banamt .
M a i c r .

Vergebung von Zement - und
Äkinhauer-Arbetten .

Die Herstellung der Betonfundamente
für eine zkrahnschienenbrücke im hiesigen
Rheinhasengebiet , bestehend aus

14 KetontKeilcru von zusammen
La . 170 cbm Jnbalt , sowie daö
Sinhaueu von ca . 500 Dollen ,
löchern in die Sandstcinabdcckunzder Kaimauer des RheinhafcnS soll
vergeben werden .

Schri tliche Angebote sind verschloffen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis Freitag , den 13. ds . Mts .,
vormittags 11 Uhr, an deu Unterzeich¬
neten etnzuscuden .

Pläne und Bedingiingc « können inr
Büreall des städt . Gaswerkes II , Zimmer
Nr . 5 eiugcsehen werden , woselbst auch
Angebotsformularc abgegeben iverdcn . t

Karlsruhe , 7 . März 1903 . t
Hclck. ftädt . Betriebs -Direktor. ’

hochelegante Frühjahrs- Neuheiten
vornehme, erstklassige Fabrikate

rühmlichst bekannte Spezialmarken

Wilhelm Zenmer ,
Hutmasazln ,

Karlsruhe • • Kaiserstrasse 127 »» Telephon 274.
Bekannt grösste Auswahl. Billigste Preise .

Kgl. Waperische Akademie
für Landwirtschaft und Arauerei

in Weihensteplian bei Freifivg.
Das Sommersemester 1003 beginnt in beiden Abteilungen

(für Landwirtschaft und Brauerei) am 28 . April 1003 .
Prospekte stehen zur Verfügung .

Kgl . Akademie - Direktion .

UftriiKiliiiiilt Karlsruhe e. G. nt . ». %.
Wir bitten , die Einlagebücher zur Abrechnung ein¬

zureichen.
Der Vorstand .

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsnamen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . 2 .80 ,

„ » n .. weiften» „ .. 2 .80 ,
„ „ ohne n 11 n n ii 1.80 ,

ohne .. und „ „ .. 1.20 ,
pro 1000 Stück liefert schnellstens

Die Suchdrnckerei der Aktiengesellschaft „Sadeim" in Karlsruhe.

intens

Den

hocltw. Herren Geistlichen
empfehle mich zur Anfertigung oder
Lieferung

aller Arten Klei-ungsstMen
unter Garantie für richtigen Sitz . Gute
Arbeit und billigste Preise beweisen viele
Anerkennungen . Als Maß dient Ein¬
sendung eines alten Kleides .

Aloys Seeger ,
Schneidermeister, Rastatt .

p
l̂ichlruHan̂ Fidelitas,toten »« .«.

Vereinslokal : Alte Brauerei Priny ,
Herrenstratze 4, II . Stock.

Vereinsabend : Dienstag 9 Uhr.
Leseabend : Donnerstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung . Krankenkaffe re. rc. : Kanfinann
*> &. Alißier, Kaiserstraßc 237, Telefon 1354.

tl . . . l Auskünfte : Kaufmann r . 8 . Müller, Luisenstraße 30.
^ üich tmWan

de Buchhändler - Leister , Herrenstraße 34.

Für die Fastenzeit .
Im Verlage der Unterzeichneten ist vorräthig :

Eine Kreuzweg-Andacht.
Dieselbe , von einem badischen Seelsorgsgeistlichcn verfaßt , eignet sich füralle jene Kirchen, in denen Kreuzwege errichtet und diese Andacht öffentlich und

gemeinsam verrichtet ivird . Die Gebete sind in die Form der Betrachtung ge-kleldet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet Iverdenkönnen . Der Preis stellt sich pro Einzelnes auf 10 Pfg ., pro Dutzend 80 Pfg .,pro Hundert 8 Mark 50 Psg .
Karlsruhe. Buchdruckerei „ Badeuia ".

JSasi

" ■Vä
V//

Kochherde
zu billigen Preisen in garantiert guter
Qualität empfiehltJ . Bälu -, rvaldßrch 51.

Bleyle ’s
ii

sind die besten Anzüge, für jedes
Alter und für jede Jahreszeit
passend. Anstricken und Stücke
einstricken wird fast unsichtbar aus¬
geführt. Jllustr. Preislistengratis.

Fabriklager bei

C . W . Keller,
am Ludwigsplatz .

Konkurrenzlos ,
gut und billig , ist Arbciterhose

Herkules & Mk . 4 . und
Blauleinen Anzug 4 Mk . 3 .75 .

Nur zu haben bei

J . Sclineyer ,
Elke Marie»- uud tverderlicaße .

Heirat .
Fräulein , kalh., Mitte der 20 Jahre ,

angenehme Erscheinung , Häusl , erzogen,
aus guter Familie , tadellosem Ruf , mit
etwas Vermögen , wünscht mit einem
Herrn in sicherer Stellung in Korre¬
spondenz zu treten . Beamter bevorzugt .
Ernstgemeinte Anträge unter Beifügung
der Fotografie erbeten unter 1 808 au
Haagengtein & Vogler , A .-Q.

Karlsruhe i . B

Vakanz !
Win diesiges Fabrikgrschäkt

sucht einen gebildeten jungen
Mann für Ostern

als Lehrling.
Selbstgeschriebene Anmcld .

» ngenmit Angabe dcS Bildungs¬
ganges sind au die Grvedition
dieses BlatteS unter Jfr 847
z« adressieren .

Meidemllchmn geftlcht.
Ein braves Mädchen , welches das

Kleidermacken erlernt hat , ein Mädchen,
welches das Zuschiieidtn und Kleider¬
machen gründlich erlernen will , können
eintretcn Amalienstraste 14,1 . Treppe .

Für die Crkkommunikllnteu

I>as gute

Kommmiionkind
in der Borbereitung auf und in der
Danksagung für die erste heilige
Kommunion . Ein vollständiges Ge¬
bet- und Beirackiungebnch für die
Jugend vo » p . Weluing , Pfarrer .

g) Große Ausgabe .
ständiges Gebetbuch für daS ganze
Leben . 18 . Auflage . Preis ge¬
bunden Mk . 1 .50 und höher.

d) AUSjllg. Enthält die Belehr-
—- - ungen sowie gekürzten

GebctSteil der großen Ausgabe .
33 . Aufl . Preis geb. Mk . 0 75.

Beide Bücher sind in vielen
tausend Exemplare » verbreitet und
an vielen Orlen von

' den hochw .
Seelsorgern allgemein eingeführt ,
gewiß der beste Beweis , daß der §
Verfasser den Kommunionkindern
etwas Gediegenes dielet .

Befuchnngc »
deSallerhcil.AltarSsakramrntcs >
fürKommunionkiudcr von Tl> Saums ,
Pfarrer , Verfasser dcS BnchcS „DaS
gute Kommunionkind " . 16 °. .
56 Seiten . Preis geheftet Mk. 0 . 10 .

Zu beziehen durch alle Buchhand - 1
d lungen sowie von der W
G Ä. 4aumanu ' schen Buchhandlung E
■ Pufmcn i . W.

Verleger de - heil . Apestol . SuchleS.

Krematorium- Neubau
Karlsruhe.

Folgende Arbeiten an obeiigenauutcnl
Neubau werden im Wege des öffenlllche»
Ausschreidens vergeben.

1 . Grab - uud Maurerarbeit .
2 . Steinhauerarbeit .
3 . Zimmermannsarbeit .
4 . Zcmenlbodcnbeiag u . Vodenplättche » -
5 . Dachdeckerarbeit (Schleser ).
6 . Eisenliefcrung .
7. Blechncrarbeit .
8 . Schreinerarbcit .
9 . Schmiedearbeit .

10. Anstreiäierarbcit .
11 . Pflänercrardeil .
12 Kupferbaldachin .
13 . Verputzarbeit .
14 . Giaserarbeir . .

Pläne und Arbeitsbedingungen Ü""
cinzusehen auf dem Slävt . Hochdauau^
Zimmer Nr . 104, in den üblichen Arvclls -
stundeu .

Schluß des Ausschreidens Donnersia - ,
12. März d . I ., nachmittags 4 Ilhr -

Slädt. Hochbauamt.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Di eher .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Berinischtc Nachrichten u . Gerichtsiaal -

Hermann B a ß l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte -

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Ha » Z u>>

Landwirtschaft , JnserateundReklmne
H c i n r i ch Vogel .

Sämtliche in Karlsnihe -
Rotaiionsdruck und Verlag der
gesellschaft „Baden ! a " inKarlsrUtz "

Adlerstraßc 42.
H e i n r i ck V o a e l. Direktor .
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